
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Ie 239.
Zu der Empfangsſfrage

der Burengenerale durch den Kaiſer,
die in Folge der Sinnesänderung der Burenführer
nunmehr in negativem Sinn entſchieden iſt, iſt es
von beſonderem Jntereſſe, feſtzuſtellen, ob die erſte
Initiative zu dem Empfang von Kaiſer Wilhelm ſelbſt
ausgegangen iſt, oder ob Botha, Delarey und Dewet

zuerſt den Wunſch geäußert haben, vom Kaiſer em
pfangen zu werden. Nach der Faſſung der hoch
offiziöſen Note der „Nord. Allg. Ztg.“ vom Mittwoch
Abend mußte man annehmen, daß in der That der
Kaiſer die Jnitiatioe ergriffen hat. Trifft dies zu,
ſo iſt es überaus intereſſant, einmal wieder das
Treiben des deutſchen Offiziöſenthums
anläßlich dieſer Frage kennen zu lernen. Die freilich

völlig im alldeutſchen Fahrwaſſer ſchwimmende und
daber bezüglich der Burenfragen gegen das Auswärtige

Amt ſtets voreingenommene „Rhein.Weſtf. Ztg.
hatte neulich die Praxis des Preßbureaus des Aus
wärtigen Amts in der Burenfrage kritiſch beleuchtet.
Der „Vorwärts“ greift jetzt die Sache auf und ent

wirft unter Zuſammenſtellung der Auslaſſungen der
„Rhein.Weſtf.Ztg.“ und der Note der „Nordd. Allg.

Ztg.“ folgendes Bild der in Rede ſtehenden Vorgänge.
Erſter Akt. Das Auswärtige Amt arbeitet

energiſch gegen den alldeutſchen Rath, die Generale
in Berlin zu empfangen.

Zweiter Akt. Der Kaiſer erſcheint auf der
Scene Plötzlich einer
folgend, lädt er die Buren, die gar keine Audienz

nachgeſucht haben, zu ſich ein und ſagt ihnen gleich,
welchen Jnſtanzenweg ſie einzuhalten haben. Die

Generale geben eine höfliche Antwort. Das iſt am
x8. September.

Dritter Akt. Spielt vom 18. bis etwa 29.
September. Das Auswärtige Amt hat keine Ahnung
Hon der durch den Kaiſer veranlaßten Einladung
Seine Offiziöſen wüthen munter weiter gegen die
„Bettelreiſe der Generale Endlich nach 10 Tagen
iſt die Kunde glücklich vom kaiſerlichen Hoſlager bis
zu den Berliner Miniſterien gedrungen. Bleiches,
ſtaares Entſetzen, das in einem jähen Jubelausbruch
über die Ehrung der tapferen Führer eines tapferen
Volkes umſchlägt.

Vierter Akt. Die Generale lehnen die Be
dingungen des Beſuchs ab. Die Offtziöſen erklären
ſtolz und heldenhaft: „Na, denn nicht“. Die Audienz
iſt vereitelt. Am Schluſſe des Dramas ahnt man,
daß die Offiziöſern morgen wieder über die Bettelreiſe
der Generale ſchreiben werden.

Wie ſchon betont, wäre dieſe Darſtellung nur dann
richtig, wenn es ſich thatſächlich um eine perſönliche
Eingebung des Kaiſers ohne vorhergegangene Anfrage
der Burenführer handelte. Die Note ver „Nordd,
Allg. Ztg.“ läßt dieſe Deutung nicht nur zu, ſondern
fordert ſie geradezu heraus Das „B. T.“ will
freilich wiſſen, daß der Kaiſer keinen Beſuch der
Burengenerale im Berliner Schloß habe anregen
wollen. Er habe vielmehr erſt, als von einem
ſolchen Wunſch der Burengenerale in verſchiedenen
Blättern die Rede war, die betr. Ordre vom
18. September gegeben. Wenn dies zutreffen ſollte,
ſo iſt die hochoffiziöſe Note in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ überaus ungeſchickt abgefaßt geweſen, denn
es heißt darin „Nachdem es zur Kenntniß
Seiner Majeſtät gelangt war, daß die Führer
der ehemaligen Buren Armee Botha, de Wet und
Delarey nach Berlin kommen würden, erging am
s September ver Allerhöchte Befehl,
die Generale dahin verſtändigen:
Seine Majeſtät Hereit, ſie zu em
pfangen, vorgausgeſest, daß ſie ſich in
Deutſchland vo jeder antiengliſchen
Agitation fernhalten und bei Seiner Majeſtät
durch Vermittelung des engliſchen Bo
ſchaſters anmelden laſſen würden. Daß
der Wunſch der Burenführer, im Schloß empfangen
zu werden, vorher zur Kenntniß des Kaiſers gelangt
ſei, wird alſo hier mit keinem Wort angedeutet.
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Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Aus der engliſchen Preſſe theilt „Wolffs
Bureau“ am Donnerstag folgende Ausleſe mit.
„Daily Telegraph“ ſchreibt zum Schluß eines längeren
Artikels: „Alle die, welche beſſere Beziehungen zwiſchen
den beiden großen Völkern und Förderung der wahren
Intereſſen der Burenführer ſelbſt wünſchen, werden
ohne Frage froh ſein, daß ein Empfang der Buren
generale durch den deutſchen Kaiſer nicht ſtattfindet.
„Daily Chronicle führt aus: „Daß die Angelegen
heit in dieſer Weiſe entſchieden wurde, giebt Anlaß
zur Befriedigung im Jntereſſe internationalen Ent
gegenkommens“. „Standard“ ſagt: „Wir hätten
zur Ehrung derjenigen, die wir als furchtloſe und
gewandte Gegner achten gelernt haben, gewünſcht,
daß die Generale es vermieden hätten, ſich in die
Poſition zu begeben, in der ſie ſich jetzt befinden.
Die franzöſtſche Regierung wird ſicherlich der correcten
Haltung des Kaiſers folgen und ſich mit einigen
ſchönen und wohlwollenden Worten begnügen. Das
wird die Billigung aller vernünftigen Franzoſen
finden.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Aus der Sitzung

des ungariſchen Abgeordnetenhauſes vom
Mittwoch iſt noch Folgendes nächzutragen Abg.
Ratkay erklärte, die Unabhängigkeitspärtei werde
keine weitere Verhandlung zulaſſen, bis der Miniſter
präſtdent ſich nicht darüber geäußert habe, warum
die Regierung der Koſſuthfeier ſanblieb. Wenn der
König es verboten habe, dann hätte die Regierung
abdanken müſſen. Die Oppoſition wolle die Wahr
heit wiſſen, ſie fürchte keine Drohung, die der Auf
löſung des Hauſes am wenigſten. Miniſter
präſident Szell erwiderte, er erkenne die große
Bedeutung Koſſuths und ſeine unſterblichen Verdienſte
an, doch habe dieſer das Prinzip aufgeſtellt, der
Katſer von Oeſterreich könne niemals König von
Ungarn ſein. Dies Prinzip, an dem Koſſuth bis
an ſein Lebensende feſtgehalten habe, verſtoße gegen
die pragmatiſche Sanction, das ungariſche Staats
recht und die geſetzliche Ordnung Durch dieſe An
ſchauung, die ſelbſt die nächſte Umgebung Koſſuths
nicht theile, habe er ſich mit der ganzen Nation in
Widerſpruch geſetzt. Als Miniſterpräſident müſſe er
in ſeiner amtlichen Stellung darüber wachen, daß
das öffentliche Bewußtſein nicht verwirrt und Widet
ſprüche nicht hineingetragen werden, die ſchwere
Folgen nach ſich ziehen würden. „Jch habe nie“,
ſchloß der Miniſterpräſident, „ein Hehl daraus ge
macht, daß ich an der Denkfeier Koſſuths nicht theil
nehmen werde, und nunmehr offen und unumwunden
die Gründe meines Fernbleibens vor dem Hauſe
dargelegt.“ (Stürmiſcher Beifall rechts, Lärm und
Widerſpruch links.) Abg. Ratkay: „Man hat uns
die Theorie aufgezwungen. Wenn jeder ein Revolu
tionär iſt, der der Koſſuthfeier beiwohnte, dann ſind
dies auch Graf Apponyi und die vielen Abgeordneten,
welche der Feier beiwohnten.“ Abg. Marjay ruft:
Abzug dem Herrſcherhaus! Nachdem die Un
abhängigkeitspartei ſchließlich verweigert hatte, das
königliche Reſkript zur Kenntniß zu nehmen, ſchloß

die bewegte Sitzung unter großer Aufregung.
Frankreich. Der Generalausſtand der

franzöſiſchen Grubenarbeiter iſt in einer
Mittwoch Nachmittag in der Pariſer Arbeitsbörſe ab
gehaltenen Verſammlung des Nationalcomitees der
Grubenarbeiter beſchloſſen worden, die Arbeit ſollte
Donnerstag früh niedergelegt werden. Jn einer am
Donnerstag Vormittag in der Arbeitsbörſe abge
haltenen Verſammlung beendete das National-
ebmitee der Grubenarbeiter ſeine Arbeiten
und machte ſich übe
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macht wird. Nach Telegrammen, die im Laufe
des Vormittags auf der Arbeitsbörſe eingingen, iſt
die Ausſtandsbewegung faſt überall allgemein. Jn
allen Kohlengruben des Departements
Pas-de- Calais iſt der Ausſtand allgemein.
Die Zahl der Ausſtändigen erreicht 47600. Jn
Carm aux wurde Donnerstag früh in allen Schachten
das Zeichen zum allgemeinen Ausſtand gegeben.
Kein Bergarbeiter iſt eingefahren. Es
herrſcht vollkommene Ruhe. Aus Valenciennes
wird gemeldet, daß die in Anzin verſammelten Berg
arbeiter einſtimmig den Ausſtand beſchloſſen haben.
Andere Verſammlungen wurden in Denain, Haulchin
und in anderen Bezirken abgehalten. Jn Denain iſt
alles ruhig. Es ſind in den verſchiedenen dort be
findlichen Gruben nur 600 Bergarbeiter eingefahren.
Eine Anzahl von Ausſtändigen brachte die Nacht in
der Nähe der Grube zu Douchy zu, um die Einfahrt
zu verhindern. Zu Noeux les Mines durchſtreiften
Trupps von Ausſtändigen das Grubengebiet, um die
Aufnahme der Arbeit zu verhindern.

Schweis. Jn Genf beſchloſſen, wie „Wolffs
Bureau“ meldet, 224 Gewerkſchaftsdelegirte am
Mittwoch Abend mit allen weniger vier Stimmen bei
20 Stimmenthaltungen den ſofortigen Ge
ſammtausſtand. Das Streikcomitee erließ
einen Aufruf, in welchem es alle Arbeiter
auffordert, die Arbeit niederzulegen. Das
Comitee fügt hinzu, es habe am Mittwoch den letzten
Schritt bei der Straßenbahn Geſellſchaft unternommen
dieſelbe habe es aber abgelehnt, die Delegirten zu
empfangen Die Ausſtändigen wurden für Donners
tag Nachmittag 2 Uhr zu einer Verſammlung einbe
rufen. Der Staatsrath hält Militär in Bereitſchaft.
Gegen 10 Uhr empfingen mehrere hundert Mani
feſtanten in der Avenue du Mail die Straßenbahn
wagen mit Pfeifen. Da ſich an mehreren anderen
Orten ähnliche Kundgebungen ereigneten, befahl der
Staatsrath, ſofort alle Wagen aus dem Ver
kehr zurückzuziehen. Der franzöſtſche
anarchiſtiſche Wanderredner Sebaſtien Faure,
der in Genf in einer Verſammlung den Geſammt
ausſtand befürwortete, iſt von der Genfer Staats
anwaltſchaft aufgefordert worden, die Treibereien
einzuſtellen, da er ſonſt ausgewieſen werden würde.
Faure reiſte hierauf ſogleich ab.

England. Die hohe Dampferſubvention
für die Cunardlinie iſt nach einem Londoner
Bericht der „Polit. Correſp.“ nur der entſchiedenen
Fürſprache Chamberlains zu danken. Er hat
überhaupt die Entwickelung der ganzen Angelegenheit
in der Hand behalten. Das geſammte übrige Cabinet
ſoll die Subvention für eine viel zu hohe erkärt
haben und der Anſicht geweſen ſein, wenn es nicht
billiger zu machen ſei, ſo ſolle man lieber die ganze
Angelegenheit fallen laſſen. Der Colonialſecretär hat
jedoch darauf beſtanden, daß man in dieſer Aus
dehnung ſubventioniren müſſe. Er habe erklärt, daß
die augenblickliche Kriſe der Wendepunkt in der Ge
ſchichte der britiſchen Schifffahrt ſei und daß man die
Cunadlinie unter allen Umſtänden feſthalten müſſe.
Dem entſchiedenen Auftreten Chamberlains ſei ſchließ
lich der Sieg geblieben, und das Cabinet habe zu
geſtimmt.

Dänezark. Der däniſche Marineminiſter
Jöhnke, welcher an Jschias leidet, kam, wie Wolffs
Bureau meldet, am Donnerstag Nachmittag auf der Treppe

des Reichstagsgebäudes zu Fall und erlitt eine Be
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Oſtaſten. Zur Räumung der
ſchurei meldet Reuters Buregu“ am Mittw
Peking, daß der Theil der Mandſchurei ſüdlich
vom Liau-ho am genannten Tage gemäß dem
ruſſtſchchineſtſchen Verkrag, betreffend die Mandſchurei,
den Chineſen zurückgegeben worden iſt. Das Ab
kommen über die Rückgabe der Bahnlinie von
Kintſchau nach Niutſchwang an die Chineſen iſt von
ruſſiſcher und chineſtſcher Seite unterzeichnet worden.

Deutſchland.
Berlin, 10. Oct. Beim Kaiſer ſind nach dem

„Berl. Lokalanz.“ zum Vortrag in Cadinen die
Miniſter v. Hammerſtein und Studt eingetroffen.

(Der Bundesrath) hat am Donnerstag den
Bericht ſeines Ausſchuſſes über den Entwurf von
Vorſchriften über die Einrichtung und den Betrieb
von Roßhaarſpinnereien, Haar und Borſtenzu
richtereien ſowie der Bürſten und Pinſelmacherei zu
geſtimmt, ferner dem Entwurf einer Verordnung wegen
anderweiter Anrechnung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
bei Bemeſſung der Penſton für die Reichsbank
beamten.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Als ein Ding der Unmöglichkeit hat, wie der
„Hamb. Corr.“ aus ſicherer Quelle erfahren haben
will, der Reichskanzler Graf Bülow wiederholt eine
Erhöhung der Minimalzölle auf Getreide
wie auf eine Ausdehnungdes Minimaltarifs
auf Viehzölle bezeichnet. Die „Königb. Hart.
Ztg.“ welcher dieſe Mittheilung gleichfalls zugegangen
iſt, berichtet noch, daß Graf Bülow dieſer „ſeiner
feſten Ueberzeugung“ ſchriftlich Ausdruck gegeben
habe. Gleichzeitig deuter ein offenbar offizisſer
Artikel aus Berlin in der „Köln. Ztg. an, daß der
Reichskanzler den Agrariern zwar herzlich gern noch
weiter entgegenkommen möchte, aber er kann nicht.

(Jn den Commentaren des Haupt
organs der Konſervativen) und des Or gans
des Bundes der Landwirthe zu den Reden der
Abgg. v. Frege und Rettich zeigt ſich deutlich
die Scheidelinie zwiſchen beiden agrarifchen Richtungen
Die „Kreuzztg.“, die noch bis in die letzten Tage als
einziges konſervatives Organ der „Dtſch. Tagesztg.“
in der Forderung der Ablehnung der Vorlage ſecundirt
hatte, ſchwächt jetzt, nachdem Herr Rettich geſprochen,

ihren visherigen Standpunkt Alles oder nichts, ganz
erheblich ab. Sie will mit Herrn Rettich „nicht
rechten“, daß ſte über die bindende Weite des Com-
promiſſes nicht eingeweiht“ jſt, mit dem Abg. Rettich
auf ein „Entgegenkommen“ der verbündeten Regie
rungen warten und dann ſehen, „ob und inwieweit
die Konſervativen „nachgeben“ könnten. Das Organ
des Bundes der Landwirthe dagegen kämpft mit dem
Muthe eines Verzweifelten, um die wankenden Reihen
der Konſervativen zu ſtützen. Es erinnert ſie an den
Beſchluß, den die Mehrheit der konſervativen Partei
in der lezten Fractionsſttzung gefaßt hat und verſteigt
ſich zu der nachgerade komiſch wirkenden Drohung
Diejenigen Politiker, welche nach allem, was voraus
gegangen iſt, jetzt zum „Umfallen“ ſich anſchicken
wollten, würden unzweifelhaft dem olitiſcher

Tode verfallen ſein. Noch deutlicher kommt
die offizielle Kriegserklärung des Bundes gegen
die etwa einem ungenügenden Compromiß geneigten
Konſervatiren in der neueſten Nummer des
„Vundes der Landwirthe“ zum Ausdruck, wo es

a. heißt: „Niemas aber und nirgends wird es
einem Vertreter eines ländlichen Wahlkreiſes ver
zie hen werden können, wenn er trotz ungenügenden
Land wiethſchaftlichen Zollſchutzes für Aufrechterhaltung
oder gar Erhöhung der Zölle für die Großinduſtrie
geſtimmt hat. Ein ſolcher Abgeordneter darf
Kiemals wieder die Stimme eines deutſchen
Landwirths erhalten, denn er hätte ſich mit
ſolchem Verhalten klar und deutlich als ein Vor
arbeiter zur Umwandlung Deutſchlands in einen
reinen Jnduſtrieſtaat auf den Trümmern der durch
hohe Betriebskoſten und Arbeitermangel ruinirten
Landwirthſchaft erwieſen. Die Konſervativen ver
kennen auch keineswegs die ihnen aus dieſer Sach
kage drohenden Gefahren. Die „Kreuzztg.“ meint
ganz naiv, das Fallen einer in erſter Linie wirth
ſchaftlichen Vorlage ſei weder ein Grund zu prinzi
piellen politiſchen Wandelungen, noch verhindere es
den Verſuch, auf anderer Grundlage eine Ver
ſtändigung herbeizuführen.

Die konſervative Poſt“) hat einen be
Fenderen Abonnentenfang
Scene geſetzt. Jn einem „an
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iſt am 5. Oct. in Cap Lopez eingetroffen und geht
am 8. Oct. von dort über Gabun nach Kamerun in
See. Kapitänleutnant von Reuter hat am 6.
Oct. von Therapig das Kommando S. M. S.
„Loreley“ übernommen. S. M. S. Hildebrand“
iſt am 6. Oct. von Danzig in See gegangen.
S. M. SS. „Mars“, „Ulan“ und „Hay“ ſind am
6. Oet, von Kiel in See gegangen. S. M. S.
„Charlotte“ iſt am 7. Oct. in Jlha Grande einge
troffen und geht am 20. Oct. von dort nach Porto
Belgrano in See. S. M. S. „Vineta“ iſt am
7. Oct. von St. Thomas nach La Guayrg in See
gegangen. S. M. S. „Gazelle“ geht am 9. Oct.
von 9. Oct. von Porto Cabello nach La Guayra in
See. Der Ablöſungstransport für die Schiffe in
Oſtaſten, Transportführer Kapitänleutnant Glaue, iſt
per Dampfer „Kiautſchou“ am 7. Oct. in South-
hampton eingetroffen und hat an demſelben Tage die

Reiſe nach Gibraltar fortgeſetzt. S. M. S.
„Mars“ iſt am 7. Det. in Kiel eingetroffen.

Die polniſchen Sozialdemokraten)
in Berlin haben am Sonntag nach dem „Vorw.“
eine Reſolution beſchloſſen, welche der polniſchen
Parteileitung die Verpflichtung auferlegt, auf ver
Baſis der vollſtändigen Selbſtändigkeit in
einer gemeinſamen Conferenz mit den Deutſchen
Parteigenoſſen die Verſtändigung zu ſuchen. Der
„Vorw.“ erklärt, daß damit nichts erreicht iſt, ſo
kange nicht anerkannt wird, daß es im deutſchen
Reich nur eine einheitliche ſozialdemokratiſche
Partei geben kann.

h

Volkswirthſchaftliches.
Zu dem Zuſammenhang der reac

tionaren wirthſchaftspolitiſchen Geſetz
gebung der 96er Jahre ſchreibt die „Nat. 3tg.“:
Die Zuckerſteuergeſetzgebung iſt durch die Zuſtimmung
Deutſchlands zur Brüſſeler Convention in aller Form
aufgegeben. Ueber die Unhaltbarkeit der Börſen-
geſehgebung iſt nür eine Anſtcht; ſelbſt unter denen,
welche dieſe Geſetze zu Stande gebracht haben, iſt
man lediglich verſchiedener Meinung über das Maß
der erforderlichen Abänderungen. Die Brannkwein
ſteuergeſetzgebung aufrechtzuerhalten, machen Die
Intereſſenten jeht verzweifelte Anſtrengungen vermittels
einer organiſtrten Verminderung der Production;
aber ſelbſt wenn dieſe zeitweilig erreicht wird, ſo be
ſteht nicht die geringſte Gewähr dafür, daß das
Mittel für längere Zeit vorhält. Und hinſichtlich des
Waarenhausgeſetzes geſteht jetzt eines der konſer
vativen Blätter, welche dieſes Meiſterwerk konſervativ
klerikaler Geſetzgebungskunſt verlangt haben, die
„Schleſ. Ztg. ein: „Die Hoffnungen des handel
und gewerbetreibenden Mittelſtandes, daß das Geſetz
wenigſtens das weitere Anwachſen dieſer ihm nach
theiligen Conkurrenz verhindern werde, erweiſen ſtch
immer mehr als verfehlt.“ In der That haben ſeit
dem Erlaß dieſes Geſetzes, welches draſtiſcher, als
irgend ein anderes die Kapitulation der volkswirth
ſchaftlichen Bildung vor Unwiſſenheit und Der Ge
häſſigkeit bezeichnete, die Waarenhäuſer ſich überall
vermehrt, und die großen ſind noch größer gewordan.

Das iſt durchaus richtig; aber Mitglieder der
nationalliberalen Partei ſtnd Mitſchuldige an Fener
reactionaären wirthſchaftspolitiſchen Geſetzgebung der
90 er Jahre, welche die „Nat.Ztg.“ heute als
politiſche Quackſalberei verurtheilt.

Das Miniſterium von Reuß j. L. hat,
wie der „Allgem. Fleiſcherztg.“ aus Gera berichtet
wird, eine Petition des Stadtrathes in Gera um
Oeffnung der Grenzen für lebendes Vieh an den
Reichskanzler weitergegeben und um wohlwollende
Berückſichtigung der Petition gebeten.

Um Oeffnung der Grenzen hat auch die
von einem konſervativen Oberbürgermeiſter geleitete
Danziger Stadtverwaltung erſucht. Die Stadt
verordneten Verſammlung in Danzig hat nach der
„Voſſ. Ztgt.“ am Dienſtag mit allen gegen eine
Stimme der von dem Magiſtrat beſchloſſenen Petition
an den Landwirthſchaſtsminiſter zugeſtimmt, in welcher
dieſer gebeten wird, zu geſtatten, daß bis auf Weiteres
wöchentlich 150 lebende Schweine aus Rußland oder
OeſterreichUngarn in plombirten Wagen zum ſo
fortigen Abſchlachten in das ſtädtiſche Schlachthaus
eingeführt werden dürfen.

Die geſammte agrari

etwa 13 Jahren mit

igen Er
igute

bekanntlich ſ.
es Bundes der

Androhung, unter
die Horderungen

bewilligt

en. Da es damals f gewann,als ob die Bündler über das Kämmereigut Riemberg
die Pachtſperre verhängt hätten, ſah ſich der Bres-
lauer Magiſtrat genöthigt, das genannte Gut in
eigene Bewirthſchaftumg zu nehmen. Das
Ergebniß dieſer magiſtratuellen Selbſtbewirthſchaftung
iſt, wie der Magiſtrat jetzt in einem Bericht an die
StadtverordnetenVerſammlung mit Genugthuung
konſtatiren kann, ein in jeder Beziehung erfreuliches.
Es heißt in dieſem Bericht, der an eine Forderung
für weitere Meliorationen anknüpft? „Die rationelle
Pflege des Bodens, die reichliche Verwendung künſt
lichen Dungs und das im Allgemeinen günſtige
Wetter haben dem Gute eine quantitativ und
qualitativ günſtige Ernte eingebracht Die
Koſten der Meliorirung ſind bereits im zweiten
Jahre gedeckt. Den Werth. des Grund und
Bodens hat die Meliorirung von etwa 200 Mk. auf
etwa 800 Mk. pro Morgen gehoben.“ Man
darf einigermaßen geſpannt ſein, ob die agrariſchen
Blätter auch von dieſem Bericht Rotiz nehmen werden.

Vermiſchtes.
(Wiesbaden), die Perle der Taunnsbäder, das

rheiniſche Nizza, gehört zu denjenigenubevorzugten Kur und
Fremdenſtädten, in welchem das Kurleben das ganze Jahr
über nicht erſtirht. Nach einer glänzend verlaufenen Sommer-
ſaiſon hat bereits gleichſam als Uebergang zu dem be
vorſtehenden Winter das Herbſtkurleben, in welchem die
in den letzten Jahren hier ſo beliebt gewordene Traubenkur
eine große Rolle ſpielt, begonnen. Auch für die ſtets reich
belebte Winterſaiſon, in welcher alle Kurmittel in der gleichen
Weiſe wie im Sommer zur Verfügung ſtehen, iſt ein nach
jeder Richtung hin ausgewälhter Unterhaltungsprögramm auf
geſtellt. Den Glanzpunkt muſikaliſcher Leiſtungen werden auch

diesmal die bereits zu großem Ruſe gelangten 12 Eyklus
Conzerte bilden, in welchen unter Leitung bewährter Diri
genten, Soliſten allererſten Ranges mitwirken werden.
Außerdent verleihen die täglichen Konzerte, abwechſelnd mit
Reunions, Bällen, Koſtümſeſten, Vorträgen u. ſ. w. ſowie
die Vorſtellungen im Königlichen Theater, ReſidenzTheater,
den Varietes, und viele andere Veranſtaltungen offtztellen
und puivaten Charakters, Wiesbaden auch im Winter das
Gepräge einer Kur und Fremdenſtadt par excellence.

Ebbtes egyptiſches Schiff.) Eine der intereſſanteſten
archäologiſchen Entdeckungen, die in letzter Zeit in Egypten
gemacht. worden ſind, beſteht, wie die „Hanſa“ mittheilt, in der
Auffindung von fünf alten Schiffen, die in Dahshur in einer
Krypta. unter dem heißen Wüſtenſand begrahen lagen und ſich
in der trockenen Luft vierundeinhalb Jahrtauſend gehalten
hatten. Eines von ihnen iſt beſonders merkwürdig es bildet
wahrſcheinlich eines der älteſten Beiſpiele der Schiſfsbamtunſt,
die auf unſere Zeit gekommern ſind. Das Seefahren lag zu
der Zeit, als dieſes Schiff gebaut wurde, noch in ſeinen An
fängen, war aber bei den Egyptern doch ſchon verhältnißmäßig
weit vorgeſchritten. Das Schiff iſt aus Cedernhotz hergeſtellt.
das, wie deutlich erſichtlich, mit einem Breitbeile ſorgfältig be
arbeitet iſt; dagegen ſind keine Anzeichen dafür vorhanden
daß anch eine Säge gebracht wurde. Die Balken ſind mit
einander verzapft wo ſie feſt zuſammengehalten werden mußten
ſind in die entgegenſtehende Stücke QOeffnungen gebohrt, durch
welche Riemen, wahrſcheinlich aus Leder, gezogen würden mittelſt
dieſer wurden die Balken ſodann zuſammengebunden. Die
Fugen und Verbindungsſtellen hat man mit Erdpech ausgefüllt,
Am das Fahrzeug waſſesdicht zu. machen. Die Seiten waren
über die Waſſerlinie weiß bemalt und oben und unten durch
doppelte ſchwarze Linien abgeſetzt. Das Boot iſt 30 Fuß

lang, 8 Fuß breit und 5 Fuß tief. Es hatte theilweiſe Decke
die Bordwände derſelben und die ſtützenden Querbalken ſind
noch vorhanden. Dabei fand ſich ein kurzer Maſt, der er
kennen läßt, daß ein Segel gebraucht wurde, deſſen Form man
allerdings nur errathen kann. Bei dem Schiffe lagen ferner
die Ueberbleibſel von Rudern, die den Beweis liefern daß
dieſe Art der Fortbewegung angewendet wurde. Die Linien
ſind anmuthig und darauf berechnet, Schnelligkeit zu ent
wickeln Bug und Heck ſteigen in Kurven auf und laufen ſpitz
zu. Die Decke mitſchiffs ſind niedriger als Bug und Heck
und weichen in dieſer Hinſicht nicht von den Linien der Schiffe
ab, die in allen Jahrhunderten ſeit der Erbauung dieſes
Schiffes hergeſtellt worden ſind. Ein Kiel iſt nicht vorhanden,
und die Kunſt gegen den Wind zu fegeln, iſt an dem aufge
fundenen Fahrzeug nicht veranſchaulicht; möglicherweiſe war
ſie noch nicht entdeckt. Das Alter dieſes ehrwürdigen Schiffes
wird von ſachkundiger Seite mindeſtens auf das Jahr 2500
v. Chr. zurückgeführt.

Eine furchtbare Familien trag ödie,) deren
Opfer ſämmtlich Deutſche ſind, erregt in Brisbane (Queens
land) lebhafte Theilnahme. In Woorvolin (WeſtOQeensland)
wohnte der 37 Jahre alte, allgemein als ruhig und fleißig
bekannte Farmer Albert May, deſſen Vater aus der Gegend
von Züllichau in Brandenburg dort eingewandert war. Am
vorigen Sonnabend erhielt May's Bruder die Nachricht,
Albert's Familie liege im Sterben. Elligſt begab er ſich nach
deſſen Behauſung und hörte beim Näherkommen einen Schuß
er ſprengte die verſchloſſenen Thüren ein entſetzlicher An
blick bot ſich ihm dar; die Frau war mit ihren drei Kindern
durch Beilhiebe von ihrem Manne getödtet worden, dann hatte
ſich dieſer erſchoſſen. Offenbar hatte das Ehepaar im gegen
ſeitigen Einverſtändnißß gehandelt, was auch vorgefundene
Briefe zu beſtätigen ſcheinen. Der Grund zu dieſer grauen
vollen That war verletzte Ehrliebe; die Mutter der Frau hatte
dieſe beſchuldigt, ihr 12 Lſtr. geſtohlen zu haben. Der be
vorſtehende Prozeß hatte den Leuten alle Beſonnenheit geraubt

d ſie in den Tod getrieben. Die Mutter mußte ſcheunigſt
Gegend verlaſſen, um ſich vor der Erbitterung der Bewohner
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Volkswirthſchaftliches.
Ein neuer Zolltarif far

wird nach 14 Tagen in Kraft treten. Die Zölle
für Maſchinen und BDaumgtertalien,
Metalle und land wirthſchaftliche Geräthe
werden aufgehoben. Der bisherige Zoll auf
Dynamit iſt unverändert gelaſſen eine anderweitige
Regelung dieſes Zolles ſoll aber ſo bald als möglich
in Angriff genommen werden. Die Zölle einſchließlich
der Spezialzölle auf Futtermittel, Flaſchen, Cement,
Kohlen, Mineralwäſſer, Pianos, Druckſachen, Schrot
und Schwefelſäure werden abgeſchafft. Die Zölle auf
Weine und Spirituoſen werden erhöht, die für
Parfüms auf ein Pfund, für Liköre auf 15 Schilling,
für andere Spirituoſen auf 14 Sch. pro Gallone.
Der Zoll für Cigarren wird von 15 Sch fürs
Hundert auf 6 Sch. fürs Pfund, der Zoll auf
Cigaretten von 15 Sch. pro Mille auf 4 Sch. fürs
Pfund herabgeſetzt.

Zum Studium der ſüdafrikaniſchen
Handels verhältniſſe war von England aus
eine beſondere Commiſſion entſandt worden. Jetzt
iſt der Bericht der Commiſſion erſchienen, in welchem
nach dem „Wolffſchen Bureau“ beſonders hervorge
hoben wird, daß der Handel mit Maſchinen, nament
lich mit ſolchen, die beim Bau von Häfen und
Docks, zur Erweiterung des Eiſenbahnnetzes, in
Bergwerken oder im landwirthſchaftlichen Betriebe
verwendet werden, äußerſt günſtige Ausſichten biete.
Der Bericht befaßt ſich auch ausführlich mit den
Ausſichten für das Geſchäft in Eiſen und Stahl für
Bauzwecke. Die Commiſſare haben gefunden, daß
der Wettbewerb der Deutſchen und Ameri
kaner überall ſehr ſcharf ſei und ſagen, daß
das Geſchäft nur demjenigen, der energiſchen Unter
nehmungsgeiſt bethätige, zufalle.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Oct. Die Vereinigte FriedrichsUniverſität Halle Wittenberg wird das feſtliche Ge

dächtniß der Gründung der Univerſttät Witten
berg vor 400 Jahren am 1. November durch einen
Feſtact in der Aula feiern. An dieſem Tage wird
auch das ganz in der Nähe der Univerſität errichtete
ſtattliche Vorleſungshaus unſerer Hochſchule eingeweiht

werden. Die Einladungen dazu ſind bereits ergangen.
DTodtgedrückt wurde in der ehemals Ferd.

Schmidt'ſchen, der Sangerhauſer Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei gehörigen Dampfkeſſelfabrik der Keſſel
ſchmied Röthling von hier durch ein ſchweres
Eiſenſtück, das auf ihn fiel. Der Unglückliche hinter
laßt Frau und fünf kleine Kinder.

Thale, 8. Oct. Todt in ſeinem Bette aufgefunden wurde heute früh der Beſitzer des Hotels

Zehnpfund, Renke. Es heißt, daß er ſich wegen
mißlicher Vermögenslage erſchoſſen habe.T Halberſtadt, 9. S Der Kaufmann
Hörnlein, über deſſen Vermögen das Concurs
perfahren eingeleitet war, iſt ſeit einigen Tagen ver
ſchwunden und zwar unter Mitnahme einer größeren
Summe. Der Verband deutſcher Büreau
beamten, 1887 in Leipzig gegründet, hält ſeinen
HerbſtBezirkstag für den Oberlandesgerichtsbezirk
Naumburg kommenden Sonntag vormittags i
Uhr im „Wiener Hof“ hier ab. Hauptzweck iſt,
hier einen Kreisverein zu gründen, wie es deren in
vielen Städten Deutſchlands giebt. Zur Theilnahme
iſt jeder Bureaubeamte berechtigt.

t Duderſtadt (Eichsfeld), 8. Oct. Wie ſ. Z.gemeldet hatte ſich in der Rathhaue wirthſchaft zu

Seulingen eine Blutthat ereignet. Nachts war
ein Handwerksburſche von ſeinem Mitreiſenden er
ſtochen worden zwei weitere Handwerksburſchen
wollten geſchlafen und von der That nichts bemerkt
haben. Der Thäter war entkommen. Seine Ver
haftung war ſchon einige Male gemeldet worden,
doch jedesmal ſtellte ſich heraus, daß man einen Un

rechten gefaßt hatte. Jetzt iſt der Mörder, ein Kauf
mann aus Vernburg, in Bünde i. W. verhaftet
worden. Er hat bereits zugeſtanden, in der Mord
nacht in Seulingen logirt zu haben. Er will von
dem Erſtochenen zuerſt beläſtigt worden ſein und
deshalb zum Meſſer gegriffen haben. Seine Papiere
hat er nachher von ſich geworfen. Dieſe hatte der in
Berlin Verhaftete ſich angeeignet, wodurch e T
nahme ſich erklärt.

Quedlinburg
bei Gelegenheit des M
junger Mann aus S

in n be veſturg n en

Twransvaal

Beilage zum Merſeburger Correſpo
en e Dresden, 9. Occ. Sroßes Aufſehen erregt

hier der ver Tod des Regierungsraths
bei der ſächſtiſchen Landesrerſtcherungs Anſtalt Hr. jur.

Vodel, Sohn des re re Geh. Raths
Dr. jur Jener begab ſich heute frühUhr im Hauſe ſeiner Eltern Albrechtſtraße 19
in den vierten Stock hinauf und ſtürzte ſich von dort
aus einem Treppenhausfenſter in den Hof hinab.
Dort wurde er als Leiche vorgefunden. Der
Unglückliche, der früher bereits in einer Waſſer
heilanſtalt untergebracht war, dürfte die That in
geiſtiger Umnachtung begangen haben. Jn den
hieſtgen Geſellſchaftskreiſen bringt man den be
dauernswerthen hochangeſehenen Eltern aufrichtigſtes
Mitleid entgegen.

Reichenbach, 7. Oct. Ein ſeltenes Vor
komm niß ereignete ſich am Sonntag, nachts, auf
dem hieſtgen oberen Bahnhofe. Zwei Reiſende mit
Fahrkarten 1. Klaſſe nach München beabſichtigten den
Luxuszug 28 zu benutzen, mußten aber von ihrem
Plan Abſtand nehmen, da der Zug vollbeſetzt war
und auch nicht einen Menſchen mehr aufnehmen
konnte. Auf die beim Dienſthabenden erſtattete Be
ſchwerde konnte den beiden Herren nur erwidert
werden, daß den Reiſenden die Beförderung mit dem
Luxuszuge nur nach Maßgabe der vorhandenen Plätze,
auf Zwiſchenſtationen aber nur nach Vorausbeſtellung
der Plätze zugeſichert werden könne.

Beerendorf, 8. Oct. Große Aufregung unter
den auf dem hieſigen Rittergute in Arbeit ſtehenden
polniſchen Arbeiterinnen verurſachte geſtern die Ent
deckung, daß ein frecher Spitzbube durch ein

Vodelk.

Fenſter in die Arbeiterinnenwohnung eingeſtiegen und
alle auffindbaren Werthſachen, beſonders die Er
ſparniſſe der Arbeiterinnen, entwendet hatte.

Ans dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1901/1902

Kanaliſation. Die Ausführung der Erdarbeiten
und der Betonarbeiten nebſt Verlegung der Thonrohr
leitungen und der Eiſentheile wurde zum weitaus
größten Theile der Firma Hüſer Co. in Obereaſſel,
zu einem kleinen Theile dem Maurermeiſter Günther jun.
hier, die Lieferung der Röhren der Firma Pilz
Dänicke in Bitterfeld, die Lieferung der Eiſentheile
der Firma H. Berendt in Paſewalk übertragen. Die
Kanaliſationsarbeiten, die in Folge der milden Witte
rung während des ganzen Winters fortgeſetzt werden
konnten, machte ſchnelle Fortſchritte, ſo daß wir be
reits im Dezember 1901 in der Lage waren, für
einen großen Theil der ſtädtiſchen Straßen an die
Grundſtücksbeſitzer die Aufforderung zu erlaſſen, ihre
Grundſtücke an die Kanaliſationsanlage anzuſchließen.

Bei ver Herſtellung der Kanäle, insbeſondere des
Hauptſammlers im Kliathal und in der kleinen
Ritterſtraße, zeigten ſich an mehreren Gebäuden
Riſſe, die auf die Kanaliſationsarbeiten zurückgeführt
wurden und Schadenerſatzanſprüche zur Folge hatten.
Dieſe Anſprüche ſind von uns der Vaterländiſchen
Lebens VerſicherungsActien Geſellſchaft in Elberfeld,
bei der die Stadtgemeinde gegen Haftpflicht verſichert
iſt, übermittelt, von dieſer aber zurückgewieſen, weilſie, wenn überhaupt ſetſe vorliegen, die

Firma u c Co. nach den mit derſelben abge
ſchloſſenen Vertrage für haftbar hält. Auch die
Firma Hüſer Co. hält ſich indeſſen zum Schadenerſatz
nicht für verpftichtet, weil ſte mit allen techniſch
möglichen Vorſichtsmaßregeln vorgegangen ſei. In
einem Schadenfalle ſchwebt bereits ver Prozeß gegen
die Stadtgemeinde Merſeburg und die Firma Hüſer
Co. Nach der Polizei Verordnung, betr. den An
ſchuß d der Grundſtücke an die ſtädtiſche Kanaliſations
anlage, vom 20. Juli 1900 iſt jeder Beſitzer eines
bebauten Grundſtücks, das an einer mit der Kanali
ſationsanlage verſehenen Straße liegt, verpflichtet, das
Grundſtück auf ſeine Koſten an dieſe Kanaliſations
ankage und zugleich an die ſtädtiſche Waſſerleitung
anzuſchließen. Um den Grundſtücksbeſitzern die ihnen
hierdurch entſtehenden Laſten zu erleichtern, haben wir
uns mit Genehmigung der StadtverordnetenVerſamm-
lung bereit erklärt, auf Wunſch der Grundſtücksbeſißer
die Ausführung dieſer Anſchlußanlagen zu übernehmen
und den Verpflichteten anheimzugeben, die Koſten dafür
enlweder zu bezahlen oder ſie gen Entrichtung
von 409 Zinſen innerhalb 10 Jahren durch Theil
beträge, welche der Magiſtrat im Voraus feſtſetzt, zu
tilgen. Jm letzteren Falle werden die Zinſen und
Tilgungsbeträge vierteljährlich zug

genehmigt.
9 h Volksbad. Die Einn ghmen betrugen 2077,39 Mk.,

die egeler cbenſene r c We en
verabſolgt 4894 Brauſebäder und 5248 Wannenbäder.

Anpflanzungen. Für die Unterhaltung der
ſtädtiſchen Anlagen, Anpflanzungen und Baumſchulen
würden 9581,87 Mk. verwendet. Die Einnahmen
aus der Kirſchnutzung betrugen 3 155 Mk., aus der
Hartobſtnutzung 245,50 Mk. aus der Holznutzung
1051,60 Mk. Die Ausgaben für die Unterhaltung
der Communikationswege und deren Anpflanzungen
beliefen ſtch auf 1522,19 Mk. Der Verſchönerungs
verein hatte am Schluſſe des Jahres 1900 einen
Beſtand von 1095,33 Mk. und im Jabre 1901 eine
Einnahme von 1092,05 Mk., zuſämmen alſo
2 187,38 Mk. Er verausgabte 1 458,95 Mk., ſo
daß ein Beſtand von 728,43 Mk. verblieb.

Gewerbeweſen, Gewerbepolizei und
Verkehr. An Handwerkskammerbeiträgen hatte die
Kämmereikaſſe im Rechnungsjahr 1901 pro 1900
511,80 Mk. und pro 1901 den gleichen Betrag, das ſind
10 pCt. der veranlagten Gewerbeſteuer an die hieſige
Kreiscommunalkaſſe zu zahlen. Dieſe Beiträge ſind
und zwar pro 1900 mit 11,6 pCt, pro 1901 mit
11,1 pCt. der veranlagten Gewerbeſteuer bezw. der
fingirten Sätze auf die einzelnen Handwerksbetriebe
umgelegt und wieder eingezogen. Wandergewerbe
ſcheine wurden zum Handel 53, zu Schauſtellungen,
Muſikaufführungen und zum Earouſſelbetrieb 3, zum
Aufſuchen von Waarenbeſtellungen 3 und Legitimations

karten 43 beantragt. Anträge auf Entſcheidung
gewerblicher Streitigkeiten ſind von Arbeitgebern 6
und von Arbeitnehmern 17, im Ganzen alſo 23
(gegen 30 im Vorjahr) eingegangen Davon wurden

2 vor der Entſcheidung zurückgenommen, 13 durchVergleich erledigt, 5 durch Erkenntniß entſchieden, 3

wegen Unzuſtändigkeit abgewieſen. Die Einnahmen
an Marktſtandsgeldern auf den Wochenmärkten haben
2775,75 Mk., auf den Jahrmärkten 557,40 Mk.,
auf den Viehmaärkten 7 „68 Mk., an Standgeld für
ſonſtige Benutzung Le öffentlichen Plätze 617,15 Mk.

betragen.

Kaiſerliches Poſtamt. 1) Briefverkehr: ein
gegangene Briefſendungen 2 285 816. Stück, aufgegebene

2249 858 Stück. 2) Packet- und Geldverkehr
eingegangene Packete ohne Werthangabe 123 251 Stuck,

aufgegebene Packete ohne Werthangabe 102 545 Stück,
eingegangene Packete mit Werthangabe 1356 Stück
mit 19074 852 Mk., aufgegebene Packete mit Werth
angabe 1133 Stück mit 18991346 Mk. ein
gegangene Briefe mit Werthangabe 6308 Stück
mit 15 587 068 Mk., aufgegebene Briefe mit Werth
angabe 7886 Stück mit 14541784 Mk. 3)
Nachnahmeverkehr: eingegangene Nachnahmeſendungen
15 908 Stück über 222717 Mk. aufgegebene 15 436
Stück über 370464. Mk. 4) Poſtauftragsverkehr
eingegangene Poſtaufträge 3290 Stück über 456.680
Mk., aufgegebene Poſtaufträge 2724 Stück. 5)
Poſtanweiſungsverkehr eingezahlte Poſtanweiſungen
95719 Stück mit 6 253 185 Mk., ausgezahlte Poſt
anweiſungen 68 399 Stück mit 3806 168 Mt.
6) Zeitungsverkehr: im Orte erſcheinen 3 Zeitungen
mit 5044 Exemplaren und 942 800 Nummern.
Auswärts erſcheinende Zeitungen ſind in 3016
Exemplaren und 802 763. Nummern bezogen
worden. 7) Telegrammverkehr: Aufgegebene, ein
gegangene und im Durchgange bearbeitete Telegramme
im Ganzen 46 319 Stück. Stadtfernſprechverkehr
Zahl der angeſchloſſenen Fernſprechſtellen 59. Zahl
der ausgeführten Verbindungen: zwiſchen den Theil
nehmern der Stadtfernſprech verbindungen untereinander

221 mit anderen ten 23842
vokalnachrichten

Merſeburg, den 11. October 19602.
Anläßlich der demnächſt in unſrer Stadt tagenden

ProvinzialSynode ſteht den hieſtgen Muſikfreunden
ein ſeltener Kunſtgenuß bevor. Zwei ausgezeichnete
Künſtler haben ſich zuſammengethan, um in unſerm
Dom ein Konzert zu veranſtalten, und nach allem,
was wir hören, dürfen wir mit den hochgeſpannteſten
Erwartungen ihren Darbietungen entgegenſehen
Es iſt zunächſt der als Violiniſt rühmlichſt be
kannte Muſikdirectoer Hans Roſenmeyer
aus Erxfurt, der zugleich als Leiter der dortigeAkademie der Tonkuuſt ſich durch ſeine den
und Symphonieaufführungen einen Ruf geſcha

hat. T as den éweiten Künſtler, den Orgelvir

f. H 2

richt anläßlich ein i
ten Falles, über den folgendes



Laufegeſchrieben wird Ein Gaſtwirth B. hatte im Lar
von 2 Jahren 3 Monaten 16 Mal die Polizei
ſtunde überſchritten, die für ſein Lokal auf

Uhr nachts feſtgeſetzt worden war. B. war des
wegen öfters mit Strafmandaten bedacht worden, eine
Verwarnung, daß gegen ihn das Verfahren auf Ent
ziehung der Conzeſſion eingeleitet werden würde, hatte
er nie erhalten. Als dann die mee eibehörde gegen
B. die Klage auf Entziehung der Conzeſſton beim
Bezirksausſchuß in Merſeburg anſtrengte, berief ſich

B. darauf, daß er nie verwarnt worden ſei. Der
Bezirksausſchuß erkannte auf Entziehung der Con
zeſſton, da die häufige Ueberſchreitung der Polizei
ſtünde das Vorgehen der Polizeibehörde berechtigt er
ſcheinen laſſe. Gegen dieſe Entſcheidung legte B.
Berufung beim Oberverwaltungsgericht ein. Das
Oberverwaltungsgericht wies jedoch die Berufung
zurück, da in der Ueberſchreitung der Polizeiſtunde
eine Förderung der Völlerei erblickt werden könne;
nach Lage der Umſtände ſei ferner anzunehmen, daß
B. auch in Zukunft ſein Gewerbe zur Förderung der
Völlerei mißbrauchen werde. Nach Fällung des
Urtheils bekam B. den Schreikrampf und fiel dann
in Ohnmacht.

Mit der elektriſchen Beleuchtung von
Eiſenbahnwagen werden gegenwärtig weitere
Verſuche angeſtellt. Auf verſchiedenen Bahnſtreckenverkehren in den P-Zügen r mit
elektriſcher Beleuchtung, doch iſt die Einrichtung zur
Gasbeleuchtung beibehalten worden, um im Nothfalle
Erſatzlicht zu haben. Die neue Beleuchtungsart wird
von höheren Bahnbeamten auf ihre Zweckmäßigkeit
während der Fahrt geprüft. Dem Vernehmen nach
ſollen vom October ab auch in den gewöhnlichen
Schnell und Perſonenzügen Verſuche mit der
elektriſchen Beleuchtung vorgenommen werden.

Auf die Bedeutung der Tapeten für
die Lüftung von Zimmern lenkt ein bautech
niſcher Sachverſtändiger die Aufinerkſamkeit. Wenn
die Thüren und Fenſter geſchloſſen gehalten werden,
verändert ſich die eingeſchloſſene Luft im Betrage
von ves Ganzen für jede Stunde und jeden
Grad des Temperaturunterſchiedes auf der Jnnen
und Außenſeite. Wenn die äußere Luft eine Tem
peratur von 5 Grad und die innere eine ſolche von
20 Grad hat, ſo vollzieht ſtch eine vollſtändige Er
eurtung der Luſt in einem nicht tapezirten Zimmer
in einer Stunde. Sind dagegen die Wände mit Tapeten
bekleidet, ſo erfolgt die Lufterneuerung durch die Wand
hindurch weit langſamer, während cementirte und

emalte Wände überhaupt faſt undurchdringlich fürLuft ſind. Da in den gewöhnlichen Wohnzimmern

für eine regelmäßige Lüftung nur wenig Sorge gewird, vor allem in den Häuſern mit billigen

Wohnungen ſo müßte dieſer Umſtand von den Baumeiſtern in en eg gezogen werden, damit in den

Fällen, in welchen ein Luftaustauſch durch die Mauerhindurch wegen deren Veſchaffengeit nur unvoll

ſtändig erfolgen kann, für andere Mittel zur Lüftung
geſorgt wird.

l Sterblichkeits ſtatiſtik.) Nach den unterm
6. Juni d. J. herausgegebenen Veroöffentlichungen
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die
Seſontſecblehtet in den 293 deutſchen Städten

und Orten mit 15 00 und mehr Einwohnern während
des Monats April 1902 hat dieſelbe auf je
1000 Einwohner auf Zeitraum eines Jahres
berechnet betragen a. weniger e 15,0 in 59,b. zwiſchen 15,0 und 20 d in 147, zwiſchen 20,
Und 25,9 in 78, d. zwiſchen un 30,0 in
17, zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 und F.
m be als 35,0 in 3 Orten. Die geringſte Sterb
lichkeitsziffer hatte in dem gdachten Monate vie Stadt

Wilheimshaven in Hannover mir 7,! und die höchſteZiffer die Stadt Reichenbach in der Provinz Schleſten

i 43,7 zu verzeichnen. Jn den Städten und Orten
der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr
Einwohnern ſind folgende Sterblichkeitsziſfern für
Den Berichtsmonat gleichfalls wie oben auf je
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
bere e ermittelt worden Jn Eilenburg
Staßfurt 13,6, Nordhauſen 15,0, MagdeburgBurg s d ſcherbleben 16,6, Erfu t 16.7, Ei

(6, Halle 17,6 (ohne Ortsfremde 14 5),
ar Schönebeck a. S. 18,7 Zritz 18,7

erg 19,6, Naumburg e Stendal r
zalberſtadt 20,5, Weißenfels „9, Quedlinburg 21,

d in Merſeburg 28,8.
ſterblichkeit war im Mon
beträchtliche, d. h. höher als

vrenen in 10 Orten,

r Sauglings-
gte April d J.n der Lebend

unter einemitel derſelben in 38 Orten Im Gontn ſcheint
der Gefundheitszuſtand gegenüber dem Monate

z d. J. wenig verändert zu baben
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napphähne.“

Montag „Der flieg. er. J „Schnapphähne. Mittwoch en ag „Nathan
d. Weiſe.“ Freitag „Verkaufte Braut.“

Wetterwarte.
Vorgaus e Wetter am 11. Oct. Meiſt

wolkig bis trüb, kühl, windig, Regen. 12. Oct.
Ziemlich trüb,
verändert.

regneriſch, windig, Temperatur wenig

Aus vergangener Jeik für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 11. Oetober 1802, iſt in

Paprotzan bei Pleß in Oberſchleſien der berühmte Bildhauer
Auguſt Hiß geboren. Er war ein Schüler Rauchs und
wurde 1839 mit einem Schlage durch ſeine mit einent Tigerkämpſende Amazone bekannt, in wehen Werke er die höchſte
menſchliche Kraftäußerung gegenüber der brutalen Gewalt des

Angriffs eines wilden Thieres in ergreiſender Weiſe zur An
ſchauung brachte. Von ihm iſt die Reiterſtatue in Breslau.
ferner die des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen in
Potsdam und Königsberg. Ferner ſchuf er einen heiligen
Michael, der den Drachen beſiegt, ſodann eine koloſſale
Reiterſtatue des heiligen Georg als Drachentöter (im Schloß
hof zu Berlin) und vieles Andere. Er gehört zu den be
deutenſten Meiſtern des vorigen Jahrhunderts und iſt 1865
in Berlin geſtorben.

Gerüchtsnerhondlugge s
II Halle, 9. Oct. (Schwurgericht.) Der Fiſcher Johann

Ernſt Ritter aus Medelwis bei Schkeuditz 67 Jahre
alt, bisher unbeſtraft, m unter der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung. Er ſollte am 15. Aug. d. J. das dem
Maurer Schmidt dortſelbſt gehörige Haus, in dem er wohnte,
vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Man hat es hier mit
einem vollſtändigen Räthſel zu thun. Ritter giebt zu, den
Brand in ſeiner Stube veranlaßt zu haben, auch will er zu
Bett gegangen ſein, um ſich entweder vom Rauch erſticken
pder verbrennen zu laſſen. Das entſtandene Feuer war als
bald bemerkt und von den herbeigeeilten Dorfbewohnern ge
löſcht worden, doch iſt dem Hausbeſitzer ein Schaden von
etwa 480 Mk. eutſtanden. Befragt, wie er, als bisher völlig
unbeſcholtener Mann, der ſich in auskömmlichen r
befand, dazu komme, eine ſolche That zu n erklärte
Ritter, daß er ſeiner Zeit mit ſich ſelbſt nicht einig, im Kopfe
ganz verwirrt geweſen ſei und darum die Tragweite ſeiner
Handlungsweiſe nicht vorausſehen konnte. Zu dem Unmuthe,
daß ihm ſein Hauswirth die Wohnung kündigen werde, ſei
noch die Furcht vor dem „nicht mehr verdienen“ gekommen
und aus Angſt vor dem Armenhauſe ſei er lebensmüde geworden.
In dieſer verzweifelten Situation habe er die That begangen.
Die Sachen des Angeklagten waren mit etwa 16 0 Mk. gegen

Feuersgefahr verſichert. Man ſucht nach andern Motiven,
ſo z. B. ob der Angeklagte einen Haß auf ſeinen Hauswirth
habe, oder ob er ſich durch das Verbrennen ſeiner
Mobilien einen Vermögensantheil verſchaffen wollte. Feſt
geſtellt wurde, daß Ritter einen Aerger auf ſeinen
Hauswirth habe, weil dieſer ein Anweſen beſaß
und er nicht, er ſoll verworrene Reden über „An
brennen des Hauſes“ geführt haben. Sonſt konnte dem
alten Mann, der ſeine Schrullen gehabt, ſonſt aber recht
ſchaffen und lauter dageſtanden hat, nichts Nachtheiliges be
wieſen werden. An dem fraglie chen Tage haben Einwohnerden Angeklagten, der während des Krawans ruhig im Bett ge

legen, von außen durch das Fenſter zugerufen, er ſolle auf
ſtehen, es brenne im Hauſe. Ritter habe nicht desgleichen ge
than, ſondern ſei ruhig im Bett geblieben. Da wirkliche Ge
fahr drohte, daß der alte Mann im Rauche umkommen würde,
ſo habe man ihm mit Gewalt aus dem Bett geholt, doch
immer und immer wieder habe er in die Stube hineingewollt,
ſet in andere Räume gelaufen und habe hier in förmlicher
Raſerei alles zerſchlagen. Man habe ſich nicht anders helfen
können, als ihn zu binden, auf einen Wagen zu ſetzen undihn nach Halle zu Fchaffen, wo er in gerichtliche Haft genommen

wurde. Anſcheinend hat man es hier mit einem nicht recht
normalen Menſchen zu thun, anders kann man ſich das eigen

t é rhalten nicht erklären. Die Geſchworenen be
dfrage, mildernde Umſtände giebt es bei dieſerrafthat nicht, ſonſt wären ſolche in dieſem Falle wohl be

ligt worden. Das geringſte Strafmaß beträgt 1 Jahr
18, der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten
zu 2 Jahren Zuch thaus und die N debenſtra fen, hervor

das von ihm angezündete Haus ein von Menſchen
es hätten ebenſo gut auch Menſchen gefährdet

Ritter erklärte ſich zum Antritt der Strafe

c

hebend,
bewohr
werden
bereit.

Halberſtadt, 8. Oct. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte den Jnvaliden Wilhelm Becker wegen Mord-
verſuchs gegen ſeine von ihm getrennt lebende Frau zu 31

Jahren iBerlin, 8. Oct. Jm Prozeß gegen die Staats
bürger Zeitung in Sachen des Konitzer Mordes
wurde heute die Beweisaufnahme geſchloſſen. Neues Material

ſ ei nicht zu Tage gefördert. Es wurde ein umfang

können.

retches Schriftſtück des Erſten Staatsanwalts verleſen in dem
ausgeführt iſt, aus welchen Gründen das n den Fleiſcher
meiſter Adolph Lewy, den Geſellen Moritz Lewy, den Fleiſcher

H ger und den ſcher Eiſenſtädt eingeleitete Verfahren
egen Ermordung des ymnaſiaſten Ernſt Winter eir le

Es wird geſagt, daß jeder von irgend einer Seiregte Verdas rund eingehend unterſucht worden t

ß ſich aber nichts ergeben habe, was die hat rn einer
Anklage rechtfertigte A llle in Be tracht kam e Th

wurden Punkt fü 3Sätzen z
einen der

chr iſtlichen Glaubens, h ermuthung
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übung des
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der Leichentheile
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Blien

welcher am C

rn Wn Bürgermeiſthein

meldet hatte, that dieſer mit Bezug auf die Theilnahme
Wolfer's am Chinafeldzuge die Aeußerung „So Waren
Sie auch bei denen Haben Sie am Ende auch dort ge
ſtohlen Ein mit dem Bürgermeiſter verſeindeter Bliensſchweiler Bürger Abe Stirn, welcher von dem Zwiſchen
fall gehört hatte, denunzirte den Bürgermeiſter brieflich beim
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee, welcher die Strafver
folgung gegen Bürgermeiſter Uhrich peranlaßte. lhrich wurde
zu 60 Mk. Geldſtraſe eventl. 6 Tage Gefängniß verurtheilt

2 e

Ein toller Wolf) tauchte vor einiger Zeit in der
Nähe des im Lreiſe Beſhezk (Ruſſ.-Polen) gelegenen Dorfes
Rybinsk auf die Beſtie zerriß im Verlaufe von vier Tagen
vier Bauern, 42 Pferde, vier Hunde, elf Kühe und acht Schafe.
Endlich gelang es dein Thiere ein Ende zu bereiten. Der
Bauer Frolow war, die „Lodzer Ztg erzählt, mit ſeinem
jährigen Sohne in den Wald gegangen, Reiſig zu ſammeln.
Pl ötzlich packte der Wolf den Knaben an den Hals, ſprang
ihm auf den Rücken und riß ihn nieder. Als der Wolf den
Knaben in den Wald zu ſchleppen verſuchte, ſtürzte der
Vater herbei und verſetzte dem Wolfe mit dem Beile zwei
Hiebe. Leider aber entglitt ihm hierbei ſeine Waffe, ſodaß er
die nun gegen ihn ſel bſt gerichteteten Angriffe des Wolfes mit

ſeinen Fäuſten abzuwehren genöthigt war. Hierbei wurden im
Kampfe dem Frolow beide Wangen derartig zerfetzt und aus
geriſſen, daß die Kiefern mit dem Zähnen hervorſchienen. Der
Knabe ſtarb bald darauf unter fürchterlichen Qualen. Doch
auch der Wolf war derartig ſchwer verwundet worden daß
man am folgenden Tage ihn unweit vom Kampf latze infolge
des erlitten n Blutverluſtes todt auffand. Die Sektion des
Wolfes ergab, daß er thatſächlich toll geweſen war. Der
e erre3 Bauer wurde in das Jnſtitut für experi
mentale Medizin nach St. Petersburg trausportirt.

Zu dem Piſtokenduell in Karlsruhe) wird
der „Frkf. Ztg. von dort unterm 8. d. M. noch folgendesberichtet: Jn der gühe fand auf dem Ettlinger Schieß
platz ein Piſtolenduell zwiſchen dem Studirenden der tech-
niſchen Hochſchule Ruff aus der Pfalz, itglied des Corps
Franconia, und einen Angehörigen der Freiberger Univerſität,
dem Studirenden der Rechte Karl Reiß von Karlsruhe,
Mitglied des Corps Suevia in Freiburg, ſtatt. Reiß er
hielt einen Schuß in den Unterleib und ſtarb am Abend
gegen 9 Uhr. Die Veranlaſſung bot eine gewöhnliche An
rempeleit in einem hieſigen Caféè, die in Thätlichkeiten aus
artete: als Reiß der Auf forderung mit Ruff heraus ukommen,
mit den Worten „Mit Jhnen komme ich nicht raus“ nicht
Folge leiſtete. Die Antwort war ein Schlag ins Geſicht.
Bemerkenswerth iſt noch, daß der Karlsruher 8. ſich zur
Zeit in ſchwerem Waffenverrufe mit dem Köſener S. befindet.
Der Freiburger Schwabe mußte deshalb aus ſeinem Corpsaustreten, um ſich in Karlsruhe todtſchießen laſſen zu können.

(Eine wunderbare Begnadigung.) Ein un
glaublicher Fall von „Juſtizunterbrechung“ iſt in Mendoza,
Argentinien, zu verzeichnen geweſen. Der mehrfache Mörder
Juan Rodriguez ſollte hingerichtet werden, aber um 6 Uhr
wurde der Gouverneur durch ein angebliches Telegramm des
Präſidenten Roca aus dem Bette geholt, da das Staatsober
haupt die Begnadigung des Verbrechers wünſchte, die denn
auch der Gouverneur ſofort verfügte und dem Galgen candidaten

perſönlich mittheilte. Zwei Stunden ſpäter, nachdem dem
Präſidenten der Empfang ſeiner Depeſche beſtätigt worden
war, lief von BuenosAtres ein Eiltetelegramm ein, in dem
General Roea höchſt erſtaunt konſtatirte, daß er überhaupt keine
Botſchaft an den Gouverneur geſandt und die Begnadigung nicht

gewünſcht habe. An der tetzten war nun nichts m zu ändern,
und gegen Ab bend ſtellte ſich heruus, daß der Sohn des Präſi

denten ohne Wiſſen des Vaters dem einiger Damen
der gitten r nachgebend, die Fälſchuog vollzogen unddann in aller Gemüthsruhe dem Herrn Papa die entſprechende

Mittheilung am Frühſtückstiſch gemacht hatte. Was der
Präſident mit ſeinem vielverſ rechenden Sproſſen, der ihn im
ganzen Lande blamirt hat, anfangen wird, darüber iſt noch
nichts bekannt geworden.

Zu der Verhaftung der Delegirten) zum
Wiesbadener Frauencongreß Frau Hilda v. Decker aus Berlin
meldet der „Rhein. Cour.: Herr re Hennings
hat die betreffende Dame im Caſino aufgeſucht, ihr im Namen
des Polizeidirectors deſſen Bedauern über das Vorkommniß
ausgeſprochen und ſich den Vorgang von Frau v. Decker noch
mals ſchildern laſſen.

(Jn der Mordaffäre Bonmartini) zu Bologna
werden immer mehr Perſonen verwickelt. Jetzt wird auch der
Advokat Riccardo Murri, der Onkel des Mörders Tullio
Murri und der Gräffn Linda Bonmartini, verdächtigt. Alle
dramatiſchen Szenen, welche Riccardo Murrt dem Unter
ſuchungsrichter erzählte, ſollen ſich als erlogen erwieſen haben.
Zwei Gefängnißſchweſtern, welche mehrere Briefe der Gräfin
Linda an dieſen Onkel Riccardo und ihren Geliebten Secchi
bei einer das Gefängniß verlaſſenden Strafgefangenen vorfanden
und dte Schreiben zuerſt einen Bologneſer Blatt zur Ver
öffentlichung und dann dem Unterſuchungsrichter übergaben,
wurden auf direkten Befehl des Miniſters ihres Amtes ent
hoben die Oberin des Gefängniſſes wurde ſtrafverſetzt.

e Drei peſtverdächtige krankungen) ſind in
Odeſſa in der Zeit n 2. bl8 6. Mts. vorgekommen.Einen Foegte u Hansveſipen hat Rix dorf auf
zuweiſen. Die vielf übliche Sitte der „Mietherfeſte
ha 7 Hausbeſitzer der Berlinerſtraße dahin erweitert,
daß er zum Erntedankfeſt ein fettes Schwein ſchlachtete
und ſeinen ſämmtlichen Miethern Wurſt und Wurſtbrühe
gratis verabfolgen ließ. ie Miether waren ob dieſer Aufmerkſamkeit des Wir thes t „tiefge ührt und ließen dieſen ein über

das andere ma! hochleben. Jn Rixdorf, wo infol ge derAgitation des dortigen S und Bauvereins für Mietherallgemein eine den Hans rin keineswegs freundliche

Stimmung herrſo ht, bildet dieſer Vorfall das Stadtgeſpräch
(Ueber eine Räub erbande) wird der „Köln. Ztg.“

aus Maaſtricht geſchrieben Jn den letzten Wochen wurden
die Bewohner der Gegend iſch als, Maaſtricht und
Lüttich durch zahlloſe Ei le beunruhigt. Es
hat ſich nun ergeben, daß es ſich um eine weitverzweigte, gut
organiſirte Räuberbande handelt. Hausſuchungen in Maaſtricht
und auf belgiſchem Heb e ungeheure Vorräthe an

Kleidern, worunter ſich ar efanden, Lebens
mitteln, goldenen und en ans Licht ge
bracht. Jm ganzen be 4 Perſonen theils

zit S ni iß.e zu Rheydt wurdenPloſton ei iner Granate, die

indtem t Eiſen befand,
verle zwei ſck

Eur die Nothleidenden i i
Mailand bereits 1400090 Franks geſaminelt.

hw

ien) ſind in



(Ein r Eiſenbahnwagen zur Ver
4ßerungei

alte
einer Lehrerwohnung) Wie die „Preuß.

Vehrerztg.“ ar a owrazlaw berichtet, hat der Lehrer Willichin Cieslin ſein e ende Dienſtwohnung durch einen
ausrangirtett Chenbepewegen vergrößert. Die Regierung zu
Bromberg ſoll ihm nach der Mittheiln ung zu den Unkoſten
eine Beihilfe von 50 Mark gewährt haben. rn die Nach
richt richtig iſt und das wird allen Ernſtes verſichertſo wäre das das Ungeheuerlichſte, was in Pren ßen bisher in

dieſer Beziehung geleiſtet iſt.

(Verbrannt.) Wie dem „B. G. A.“ aus Mittel
walde gemeldet wird, iſt daſelbſt am Montag ein Knecht bei
dem Verſuche, aus einer brennenden Scheune ſeine Sachen zu
retten, ums Leben gekommen.

(Jn Folge mißlicher Familien verhältniſſe e)flößte der Arbeiter Wockenfuß in Arnswalde am Minne

ſeinen vier Kindern Salzfäure ein Und erhängte ſich d
Ein Säugling und ein drei Jahre altes Kiud ſind todt, d
beiden anderen ſind außer Gefahr

(Gkpfel der Zerſtreutheit) Profeſſor er
von einer Verlagsanſtalt den Probeband eines von ihm ver
faßten Werkes erhalten hat) ſinnend: „Dieſen Quatſch muß
ich doch ſchon einmal geleſen haben“.

an Liebeswerbung.)angethan, Fräulein Elſe darf ich
Papa erkundigen? 2

t

n

„Sie haben's mir
mich über Jhren

hLitteratur, Kunſt und wiſſen ſchaft.

Der Lahrer Hinkende Bote, dieſer volksthümlichſte
aller Kalender, hat ſeinen alljährigen Rundgang von neuem
angetreten und findet überall freun idliche Aufnaht me, da er auch

Heuer wieder allerliebſt zu erzählen weiß. Der Kalender für
1903 iſt gleich ſeinen Vorgängern reich an Bildern und ſchönen
Geſchichten. Höchſt zeitgemäß iſt die ſpannende Erzählung„„Verkauft“ von Valduin WMolhanen, dem rühmlichſt bekannten

Reiſe und Romanſchriftſteller; in ihr wird der abſcheuliche
Mädchenhandel beleuchtet, zu deſſen Beſeitigung erſt vor
wenigen Wochen eine internationale Conferenz in Paris tagte.
Eingeleitet wird der Kalender von einem ſchwungvol len,
Packenden Gedicht von Fritz Lienhard. Der Hinſende erſcheint

in drei Ausgaben (zu 30 Pfg., 50 Pfg. und 1 Mk.), von
denen die größte, der „Große Volkskalender“, nicht weniger
als 18 längere oder kürzere Geſchichten enthält, darunter die
reizende Erzählung „Der Sieb'ng'ſcheite“ von Ottokar Staufvon der March, eines der ſchönſten Erzeugniſſe der Sehiath

kunſt.

So und d Verkehr

zur Aufſchließung und erfolgreichen Ausbeutung brachten.Rußlands ſüdliche Minen haben ſich in den letzten Jahren,
Dank fremdem Kapital und unter theilweiſer Unterſtützung
der Regfkexr le überraſchend entwickelt. Gegenwärtig aber
macht ſich Ueberproduction geltend und die fremden Geſell
ſchaften leiden ſehr in der kritiſchen Lage. Weniger ungünſtig
liegt es bet den nach altem Muſter bearbeiteten Ural- Minen.Die Production betragt hier auch nur ein Drittel von der in

den ſüd! ichen Diſtrikten. Die Production von Kupfer betrug1900: 3700 1 und hat nur etwas zugenommen (1998: 2500 1).

Dagegen werden über 8000 t Kupfer in Barren und fertigen
Waaren jährlich eingeſührt. Die Gewinnung von Gold hatebenfalls Feriſchritte nicht gemacht und iſt ſeit 1890 auf

e e eSNeueſte
Sofia, 10. et H. T B.) Der ſeutrale Revolu

tionsrath in Mazedonien erließ einen Aufruf zum Auf

ſtande und Hilfeleiſtung ausländiſcher Mazedonier
und Bulgaren. Seit zwei Tagen wüthet der Kampf
um den Bergpaß beim Dorfe Kresna. Bei Melnik
kommandirt die Bulgaren ein Reſerveleutnant.

Berlkin, 19. Set. H. T B. Aus Wien
wird berichtet: Die „Neue fr. Preſſe“ erfährt aus
diplomatiſchen Kreiſen, daß man ſich den Nachrichten
über das Umſichgreifen des Aufſtandes in
Macedonien gegenüber ſehr ſkeptiſch verhalte und
von der Erfolgloſigkeit des Aufſtandes überzeugt ſei.
Rußland und Oeſterreich wirken gemeinſam auf
die ein, daß dieſe energiſche Maßregeln zur Herſtellung der Ruhe in Macebonien treffe.

Die m tände wären ſchon beendet, wenn nicht bul
gariſche Offiziere mit Duldung der bulgariſchen Re

gierung an der Spitze der Aufſtändiſchen ſtänden und
die Bauern zum Anſchluß zwängen. Die türkiſchen
Truppen hätten übrigens ſchon alle Ausbruchsſtellen
in der aufgewiegelten Gebirgsgegend eingeſchloſſen und
die Jnſurrection werde demnächſt in ſich zuſammen
fallen.

Berlin, 10. Oct. Die Ersffnung der neu
begründeten ſtaats und rechts wiſſenſchaft
lichen Fakultät an der Univerſttät in Münſter

October in feierlicher Weiſe

ergangen und dieſe werden durch Depu

Nächſt chland erſcheint an vierter Stelle Rußland wird am 24. und 25.
als Eiſen duzent. Anfänge ſeiner Miteral-Induſtrie im Beiſein des Cultusminiſters Dr. Studt erfolgen.ſchor eit Peter des Groß 682 1725);finden ſich ſchon zur Zeit Peier des Goſen (I682 re An alle deutſchen Untverſttäten ſind zu dieſer FeierAber erſt in uenerer Zeir ſind die rtſchritte weſentliche. Einadungen
Namentlich Au waren es, die zahlreiche mineraliſche Snla ungen S

ſtri völlig tonnt nach ihrer Entdeckung tationen vertreten ſein.

n zeigen.
bernimmt die Redaction dem

er keine Neyontmortiing.

gar e eOct. mein e d i

al Inspector
in

Schwager und Onkel

alt n a wen3 S ä

unser Se Vater, Sohn, Sehwleger-

des Peuer- Wiehe üngs- Verbandes

Brüſſel, 10. Oct. (H. T. B.) Die Buren
generale reiſten geſtern Abend um 5 Uhr unter
koloſſalen Volkskundgebungen nach Utrecht, um den

morgigen 77. Geburtstag Krügers zu feiern.
Die offiziöſe Note der „Nordd. Allgemeinen Ztg.
hat anſcheinend ſehr deprimirend auf die Buren
kreiſe gewirkt, die ſich in tiefes Schweigen über
die Angelegenheit des Empfanges beim Kaiſer hüllen.
Für morgen wird ihre offiziöſe Erklärung auf die
Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ im „Petit bleu“
erwartet.

Wien, 10. Oct. Bei einer in den Wildalpenabgehaltenen Jagd in den Jagdgründen des Grafen
Schönburg wurden zwei Treiber durch herab
ſtürzende Steine ſchwer verletzt. Einer iſt bereits
geſtorben.

Konſtantinopel, 10. Oct. Das Wiener
„Corr.Bur.“ ſchreibt Das Jrade betreffend die Con
verſton der Zoll Anleihe iſt noch nicht veröffentlicht,
doch ſpricht ſich ein Rundſchreiben des Miniſterraths
günſtig aus.

New York, 10. Oct. Jn Scranton (Pennſylvanien) haben die Truppen eine größere Menge

Patronen beſchlagnahmt, die an den Führer
der italieniſchen Arbeiter im Bezirk OberLacka
wanna adreſſirt waren. Der Führer ſelbſt wurde

Productenbärſe.
Berlin,

Weizen 1000 kg Oct. 150,25, Dez. 152
155, Mk.

Roggen 1000 Okt. Dez.Mai 138, Mk.
Hafer 1000 kg Okt. 135, Mat 136, Mk.
Mais 1090 kg runder loco Okt

111, Mk. nom.
Rüböl 100 kg Okt. 49,50, Mai 48,70 Mk.
Spirittus 70 er loco Mk.
Trotz der Beſſerung in Nordamerika war man hier ſehr

wenig kaufluſtig, hat allerdings Beiszen nicht billiger als
geſtern beſchaffen können, aber Roggen hat im Werthe
nachgegeben, namentlich für laufenden Monat, da einige An
deutungen keiner willigen Aufnahme begegneten. Hafer iſtfeſt, und einzeln eine Kleinigkeit höher zu verwerthen. Rüböl

hat ſich gut behauptet, war aber ſehr ſtill. Für 70er

9. Oct.

Ma

e 137,75,
nom., Mai

Spiritus loco ohne Faß würde man 43,20 Mk. erzielen

können, aber h e
Ein Logis zu vermiethen und Renſahr zu

beziehen. Zu erfragen bei
Frau Kartol, Rathskeller.

Manſarden Wohnung 3 St. 2Kam Kammern
Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtraßze 24.
Zu erfr. bei Gärtner Poſtſtr. 8a.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör zuvermiethen und Reujahr zu beziehen.
Bälle Halleſche Straße 23.

I. Eiage G ttharbtsſr. 55Menmare ne Mitteldeutschland, zu vermiethene im 52 Lepens jan 2 Et age Ritt ſterſtr. r. 3h Moerseb re nd Gotha, den 10. October 1902 iſt wegzugshalber zu erngethen und 15. Nov.Sonntag 27 Uh
u

1/210 Uhr
2 Uhr nachm.

oder I. April 1903 zu beziehen.
Heurifavth.

iſt die 2. Etage, beſtehendSleinſroh 9 19 aus 5 Zimmern, Küche u.

Zubehör, zu vermiethen und 1. April 1903 zu
veziehen.

Gut möhl Wohn u. Schlafzimmer

zu vermiethen Lindenſtrafze 12, I.
Gut möblirtes immer

r

r: Hochamt d PredigtChriſtenle g. e oder Andacht.

In Namen der Hinterbliebenen
an Krausse, geb. Geiss.

nd et Sonntag T nur er
Jünnlings ver ein.Abends 8 Uhr:

Für die uns beim en unſerer

S lieben Tante der verwittweten Frau

Wülhelmins Pfeiffer en Se e W erniethen Halleſche Str. 32.
geb. Träthner

bewieſenen Theilnahme
innigſten Dank.

Die trauernsen Hinter

s Kohte Sod ener Vinevral-die b. kämpfen jede Erkältung im Keim und
öffentlich, wenn Sie nicht durch Tage vorher S a
asteleza ſtändig angewendet haben
laſſen keine Heiſerkeit aufkommen.

Sümgroen Se miglat

Freundlich gut möhlirtes Zimmer
zu vermiethen Mälgerſtraſte 4. I.

Mohlirte Zimmernd Wohnangen mit un ohne Kenſion

unſeren

rn naratg ohne ſich gegen eine Jndispoſition durch die Anwendung von Way's Zehten uf Tage und d Dame
W u Se Sodener Hinerat-astlem geſichert zu haben. Für Redner und Sängeragnhbend ſind dieſe Paſtillen eine wahre Wohlthat und wirken auf Magen und Darm äußerſt immerDon e S nſt Man kauft ſie in allen Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen n vermiethen85 g. per Schachtel. Warttzum Preiſe von

7Ein den
u oder vhne Wohnung) iſt zu vermiethen uAvril 1903 zu beſiehen Gotthardtsſtr. 15.

2 Hausplänean der n ißenfelſer Str. zu verlonſen, Näheres

Ritterſtraßze 4, I.
d iges Wohn aus

an den Beſ
Merſeburg

DVas reer S St xaße
felſer Straße 3

zu beziehen. 9

ucht einige

Käſe
ſ

Fer M. Verkanv ig hten. Reflektanten e ſich ſofort melden x e des Bahn
Und Zubehör, 1. (Nätte des Bahnhofes) iſt altershalber preisvermiethen. Zu ehe re van n. m Ko. e Wege Kleine Wohn nung werth zu Zu gſragen bei

itterſtraſee vart. yö er Herrn Wohl aues, Lauchſtädter StEine kleine zelne Veute, ev. vermieth hen und 1. Januar zu iſt zu vergeben. Näheres t t

n ten S z Fl. Ritterſtraßze 4, 99 J 3ſofort zu beziehen, iſt zu vermiethen S Breiteſtraße T tterſtrage G J a lcL Laut hſtüster St Kleine Wohnung zu vermiethen u. 1.

en h
traße ne Wohnung iſt zu vermiethen

Nenmarkt 30.
Jan. als 2.
S12. Hypothek auf Wohnhaus nach 2300 Mk.n geſucht. Brandkaſſe 7000 Mark.

d an die Exped. d. Bl. erb.Delober oder War zu ochen t
d Ser Strafze S. 9 WarEine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen gegen Sicherh heit zu leihen geſucht. Off. unten

Lauchſte kl. Ritterſtraße 16. K. 600 an die Exped. d. Bl. erbeten.



Speifezwiebeln
Hat abz ugeben

Wilhelm G unmenn ert.

Zur h vonDamen t Herren
Kinl en Khignons,Zöpfen, Uhrketten e

hält ſich beſtens em pfehlen

A. Mischur, Friſeur.
Ausgelämentes Don hege

der Obige.

Zur Herbſthlanzungr die
Vaumſchtle von 60. Patzseh

in Zweimen bei Zöſchen
hohe und e veredelte Süß und Sauer
kirſchen, Aepfel, Birnen, Reineclauden, Pfirſiche,Aprik. ſen, Stachel und

men nS Nöl bel--

Leipzig. Toauchaerſtt. 32 But ttenberg
Das geſammte en der

Feipziger Möbellallen
Carl Max Raſchigſchen e zmaſſe,
Tauchaerſtr. 32, Part., 2. Etg.,

Langeſtr. 38, Part, I 4. Etg.,beſtehend aus hocheleganten Salons, dkl. mahag.,
amerik. u. ital. nußbaum. Speiſe-, Wohn u.
Schlafzimmer, nußb., eiche, vom einfachſten bis
Hocheleganteſten. Sowie alle Sorten einzelner
Möbel, Spiegel u. PolſterWaaren in nur
ſolider, gediegener Ausführung zu erdenklich
vbilligſten, feſtgeſetzten Preiſen ausverkauft
werden.

Gekaufte Gegenſtände werden koſtenlos bis
zur Lieferung aufbewahrt.

X 9 eNur kurze Zeit
Wegen Erſparung einer öffentl. Auction ſoll

das ConcnrewaarenLager der
Pa. r ünberg nun erg-

ſatie anvere Waaren
Leipuaig, Katharinenſtrafßze 13117,

im Einzelnen und ganzen Partieen bedeutend
unter Preis gegen ſofortige Baarzahlung verk.
werden. Große Poſten

Schuhwaaren, er agrenKleiderſtoffe, Welt und Leib
wäſche, Gaxdinen, Heidengoſfe,

Steppdechen, Wöbelſoffe, Bett

0

Dnletts, Damaſt-Zezüge, Ham-
met.

Voryeiger dieſer Annonce 5 extra Rabatt, darum

Amsscekhmmeidemn!

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen

g. das r Werk:A. Actar's Selhſhewahrung.
81. Auf c Abbild Preis 3 Mt.

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder
z herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlagsmaggzin in Leipzig, Neu
markt Nr. 27, ſowie durch jede Buch

u

Rouch „Vra 5
Ocrober, v w.

Auch den 12.

Da Tüätz chena der „Kaiſer e

Alleinverkauf bei Frau Aug. Berger
Entenplan 6.

Johannisbeeren, Wein.

Sächsiseh- Thüring. Reiter- u, Pferderueht. Verein

S S zaunſere t hervorragen
den Neuheiten inwaar ren,

tellung.9 t ſind eröffnet u. wir empfehlen

9 baldigſte Beſichtigung, ſo lange
die Läger voll ſortirt ſind.

Halle a.
r 9 e 5

S Mn ur

Febengen innerungen

und den

s SGener als

und des Lommandanten

in dem jetzt beginnenden IV. Quartal die ersten ausführlichen autorisierten
Mitteilungen noch vor Srscheinen der Buchausgaben.

Abonnements auf das IV. Quartal zum Preise von 2 Mark
bei allen Buchbhandlangen und Postanstalten.

Grösstes Tager der Provinz. t Zehnſahrige Farantio.
Gediegenes anerkannt erstklassiges Fabrikat zu mässigem Preis.

Bequeme Zahlungsbedingungen.

C. RRüäch. Ritter r. See tPianoforte- Fabrik.
g.

G

Grosse Plerde- Rennen
el alle a. S.Sonnabend den 11. e 2 Uhr Nachm. 6 er

Sonntag 2 6Totaliſator iſt im Betriebe. Alles Nähere beſagen vie Plakate.r

Merſeburg, Reſtaur. Funkenburg.
Dienſtag den 14. Ocrtober, abends 9 Uhr,

finden will,

öſttemtlücehe Versa nung
der Kranken u. Sterbekaſſe für Arbeiter all. Bernfe Deutſchlands.
Gegr. 1876. Sitz Meißzen. Umgewandelt 1891.

3 Vortrag über Zweck und Nutzen der Krankenkaſſen.
2) Gründung einer Zahlſtelle obiger Kaſſe
3) Ev. VorſtandsWahl.
4) Verſchiedenes.
Einem zahlreichen Beſuch ſieht entgegen

Eine Elektrizitäts Geſellſchaft ſucht

Her inbher ufer

Michtigen Vertreteürchtigen Vertreter
wen den Vertrieb von beſtkelannten

e Dynamos und wo
gegen hohe

benſo übernimmt die Firma die Ausführung von Jnfall
Angebote unter S 4976 an KRiegalt Voss.

BuS.

S romart und Größe.

e ergebenſt de Wene n
Barwenan gerFur Kirmeß

Sonntag den 12. und Montag den 13. d. M.ladet ein Stempuer, Gaſtw.

KenSonntag den 12. d. M. ladet e

Taunzvergnü gen

ein e

ea

W

freundl S ß

Sonntag den 12. d. M., vo abends a an

e Tanzmngtt,
wozu freundlichſt einladet G. Wehew.

Restaurant Parkbad
Heute

Dieter s Restauration.
Heute Abend Salzkuochen.
Saohse s Keſauranf.
Bockbyaten mit Klößen.

Gaſthof „gold. Löwe
Empfehle meine ſchönen Localitäten zumangenegqmen Familien MNuafenthatt,

Heute Sonnabend
Salzrippchen m.

Frankfurter Würſtchen
G. Stumpfernagel,

Me el s Restaurant.
W Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
F. Biüew k.

Heute Sonnabend
hausſchl. Wurſt.

G. Fisser, et gerStr. 23.
Wer ſchnell u. billig Stellungder verlange per Poſtkarte v

„Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.
Bei der Laudkundfchaft eingeführte

e

d e rne
ebenſo Herren, welche bei Colsnialwagren
händlern, Apotheken und Drogiſten ein
e ſind, werden gegen höchſte Proviſion
oder Fixum engagirt.

K. Wurma Cie.Speztialfabrik für Kraftfutier Maſtpulver und
pharmac. Spejzialitäten für Thierpflege.

Regensbwrge D. 198.

Arbeitsburichen
im Alter von 16—18 Jahren ſuchen per ſofort

W. Wirth e Sohm,
Halleſche Str. 9.

Ein e gewandter
e DSieuer,r früherer e en. wird zu

baldigem Eintritt geſucht. Zeugniſſe einzuſenden.
Oberregterungsrath a o von Werpitz,

Merſeburg, Halleſche Str. 27 h.Peiſomtche Meldungen vormittags von 9

bis 11 oder nachmittags von 4—-5 Uhr.

Korallentette verloren,
Gegen Belohn. abzugeben Recrutaskt 38, I.

Fige W vor der Clobigkauer bisWüe e Pfe erdedeg e Axnenftraße Verloret,

Gegen Velohnung abzugeben Ancernſtr. 15.

uelle! an
mehr als 150 000 Familien uchel

Gänsgefedern,L a
Schwanendaunen

n und Daunen.
antirti Gute,

(Steng tele an e Denn

daunen, Schwanenfedern,
deren Sorten See

beſt



Zonnadend, den 11. Oktober 1902.

Tandwirtſchaftliche
Handels Zeikung.

2Beilage zur
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e

Arbeitskalender für den Monat
Oktober.

Aus klarer Luft beleuchtet freundlich die
Sonne die bunte herbſtliche Landſchaft. Am
Morgen erglänzen die Fluren im Schmucke
tauſender Kriſtalle. Als
reinſten Waſſer“ funkeln uns dieſe Eiskriſtalle
von Halm und Blatt entgegen, das letzte

und
laſſend.

Für den Landwirt iſt die bunte herbſtliche
Landſchaft, das fallende Blatt, ein mähnendes

der Moſt
de Keller kommt.

Leben und Weben der kleinen Welt und des
bunten Blumenſchmuckes erſterben

Zeichen, er weiß, daß er noch ſo manches
draußen im Feld zu ſchaffen hat, bevor der
Winter die Natur wieder mit ſeinem Leichen
tüche zudeckt.

Wir wollen einige dieſer letzten Arbeiten
des Landwirtes, die er noch vor Winter ver
richten ſoll, uns etwas näher anſehen und in
Kürze hier beſprechen.

alles hilft, was Hände und Füße hat. Nach
der Kartoffelernte folgen gleich die Rüben,
Kohlrüben, Möhren uſw. welche alle viele
Arbeit verurſachen. Da heißt es Erdmieten
aufwerfen, um dieſe Früchte möglichſt für die
Winter und Frühjahrsmonate zu konſer
vieren, Rübenblätter und Futtermais ein
ſäuren, einen Futterüberſchlag über den Heu
ſtock machen, das Getreide zu wenden und
noch manches andere mehr. Jſt dies alles
geſchehen, dann haben auch noch Pflug und
Sgae viel auf dem Felde zu thun.

Da gilt es die äbgeernteten Kartoffel und
Rübenäcker abzueggen und auf demſe

Getreideäcker zu ſtürzen, damit der Winter-

froſt ſeine Boden r r n anren auszuüben vermag, hier ſind Wieſen

umzubrechen, dort Wieſen zu düngen, vom
Hofe der Dung auszufahren, kurz Arbeit
genug für den Landmann und ſeine Geſpanne.
Iſt dies dann alles glücklich verrichtet, die
Wagen und Gerätſchaften ſorglich in der
Scheuer geborgen, dann, aber auch dann erſt,
darf der Landmann an die wohlverdiente Ruhe
denken.

Wein bau. Der Oktober iſt gewöhn
lich die Zeit der allgemeinen Weinleſe und
ein Sprichwort ſagt uns

„Wo mehr Füchs' als Trauben ſind,
Ernte, was Du kannſt, geſchwind“.
Die Vornahme der Weinleſe erfordert

viel Zeit und Sorgfalt, denn von der rich
tigen Sortierung der Trauben hängt ſehr
viel ab und doch wird vielfach in Winzer
kreiſen dieſem Sortiergeſchäft noch viel zu

„Edelſteine vom

Moſt bei 5, 10
Keller gebracht;

bald hel
Moſt, bei

Da gilt es zunächſt, wo die Winterſaat eng
noch nicht beendet iſt, dieſelbe zu beſchleunigen. ſollte
Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange, und

lben verbliebene Früchte aufzuleſen, dort ſind noch d

wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt und auch auf
das Wetter beim Einernten nicht geachtet.

Iſt der Traubenſtiel trocken und bekommt
er eine bräunliche Farbe, iſt die Beere weich
und ihre Haut dünn, zart und durchſichtig,
die Blätter gelbtrocken uſw., ſo ſind die
Drauben reif und mit der Leſe kann begonnen
werden. Bei derſelben müſſen wir warmes

trockenes Wetter wählen, damit die
Trauben frei von Waſſer bleiben und der
Boden des Weingartens nicht feſtgetreten
n Warmes Wetter iſt notwendig, damit

bei möglichſt hoher Temperotur in
Jn der Regel wird hier

auf keine Rückſicht genommen und oft der
oder 20 Grad R. in den

die Folge davon iſt, daß wir
in einem eine raſche Gährung und

len Wein bekommen, wohingegen der
kalter Jahreszeit r immerund nicht hell werden will. Jſt man

auch bei kühlerer Witterung zu leſen,

J hreJahre

Tage anfangen, ſondern womöglich die wärmereMittagsz zeit wählen. Draubenſorten, welche

voraus ſichtlich nur einen geringen Wein geben,

und auch feinere Sorten in geringen Jahr
gängen lohnen nicht, ſeparat geleſen zu werden,
da der Unterſchied des Weines doch nur ein

und Einſchlagen in Keller und Gruben vorverſchwindend kleiner iſt; Qualitätstrauben
müſſen jedoch in halbwegs guten Jahren ſe
parat geleſen werden, weil eine jede Sorte in
ihrem Wein einen beſonderen Charakter reprä

P ſentiert und gerade in dieſem der Wert eines
feinen Weines zu ſuchen iſt.

Der
es Obſtes in kühlen, aber froſtfreien trockenen,

luftigen Räumen bedacht ſein. Feigenſpaliere
ſind loszubinden und niederzulegen, ſowie nach
den erſten leichten Fröſten zu decken oder zu
überbinden. Das gleiche gilt von den Apri-
koſen und Pfirſichſpalieren, Erdbeerbeete ſind
mit halb verrottetem Dung zu decken. Dem-
nächſt bleiben folgende Arbeiten von jetzt an
für die Wintermonate ſtändig, werden jedoch
je früher, deſto vorkeilhafter ausgeführt, ent
ſprechende Witterung vorausgeſetzt. I. Winter
ſchnitt, wozu auch das Verjüngen alternder
Bäume gehört, auch ſolcher noch tragbarer,
die zu ſtark von der Blutlaus befallen ſind.
2. Reinigen von dürrer Rinde, Tier und
Pflanzenſchmarotzern. 3. Sorgfältiges Sam
meln und Verbrennen des Abfallholzes, der
dürren Rinde und des Laubes. 4. Anſtreichen
mit einer Miſchung von Kalk, Lehm oder
Kuhdung und Blut. Dieſer Anſtrich gewährt
auch einigen Schutz gegen Erfrieren des
Baumes im Frühjahr, indem die weiße Farbe
weniger Sonnenſtrahlen abſorbiert, ſomit den

Obſtbaumzüchter muß jetzt
d Obſternte beendigen und auf die Lagerung

2Werſeburger Correſpondentt.

Temperaturunterſchied zwiſchen Tag und Nacht
ausgleichen hilft. 5. Verpflanzungen älterer
Bäume auch ohne Froſtballen. 6. Düngen
mit halbverrottetem Dung, beſſer mit Guülle
aber nicht an den Stamm, ſondern dem Um
fang der Krone entſprechend. 7. Bodenlocke
rung. 8. Erſatz von Baumpfählen, Bändern
uſw. 9. Ausrotten alter kranker Bäume.

Jm Gemüſegarten wiederholt ſich
die Pflege und Bearbeitung der Beete, wie im
vorigen Monat angegeben. Die Jagd auſ
Ungeziefer iſt ohne Unterlaß fortzuſetzen. Die
Saaten im Garten beſchränken ſich auf
Spinat und Radieschen, die Pflanzungen
höchſtens auf Winterſalat und (am Rhein)
Winterkraut, Cappus. Pflanzt man eine
Sorte Frühſalat in ein kaltes Miſt
beet, welches an den kühlen Tagen mit
Fenſtern bedeckt wird, ſo kommen die Köpfe
gerade in dieſer Zeit ſehr gelegen für die
Küche. Der im September ausgeſäete Blumen
kohl und Kopfkohl wird in kalte Käſten, welche

man wenigſtens nicht ſo früh am vor Mäuſen zu ſichern ſind, in magere Erde u. 810
Centimeter Entfernung verpflanzt, nach dem
Anwachſen trocken gehalten und fleißig ge
lüftet. Bei trockener Witterung können Knüll
chen der Kerbelrübe gelegt werden das Aus
graben der Wurzelgemüſe beginnt, man bringt
ſie vorerſt auf Haufen, um dann das Putzen

zunehmen. Hierauf kommen die grünbleiben
den Gemüſe an die Reihe, beſonders die Kohl
arten, welche ſofort nach dem Ausheben ein
geſchlagen und tüchtig angegoſſen werden.
Roſenkohl kann mit den Blättern am Stengel
im Freien bleiben, ebenſo Krauskohl, ſofern
nicht Wildſchaden zu fürchten iſt. Kopfkohl
(Kraut) wird abgeſchnitten im Keller aufbe
wahrt, es hält ſich aber auch wie Wirſing
und Kohlrabi im Erdeinſchlage. Der Sellerie
wird, halb entblättert, in Gruben aufgehoben
und im Keller nur in kleinen Poſten für den
baldigen Gebrauch. Will man den Porét
nicht im Freien laſſen, ſo wird er zuletzt aus
gehoben und eingeſchlagen. Ausgewachſene
Blumenkohlpflanzen mit Kopfanſatz entwickeln,
ſorgfältig ausgehoben und in froſtfreie Gru
ben oder Käſten eingepflanzt, im Laufe des
Winters ihre Blumen, und ſind bis zum
Frühjahr verwendbar. Die abgeräumten Beete
ſind bei Bedarf zu düngen, möglichſt bald
umzuſpaten und bleiben bis zum Frühjahre
in rauher Furche liegen.

Blumengarten: Bei günſtiger Wit
terung blühen verſchiedene Herbſtblumen bis
tief in den Oktober hinein, der erſte Froſt
macht leider all' dieſer Herrlichkeit ein Ende.
Das Kraut aller abgeblühten Pflanzen iſt ab
zuſchneiden, die Knollen von Canna, Geor
ginen, Gladiolen, Mirabilis 2c. werden aus
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der Erde genommen und, nachdem ſie einige
Tage an der Luft abtrockneten, in die Ueber
winterungsrälme gebracht. Die für den
Frühjahrsflor beſtimmten Zwiebelgewächſe wie
Hyacinthen, Tulpen, Croeus, Anemonen Ra
nunkeln e. werden auf die für ſie beſtimmten
Beete ausgelegt. Zierſträucher und Bäume,
ſowie Roſenwildlinge werden eingepflanzt,
letztere ſofort in die Erde eingelegt, Rabatten
und Beete werden geſtürzt, vorher aber ge
düngt und bleiben in rauher Furche liegen;
die Kompoſthaufen werden umgeſetzt. die

Ueberwinterungsräume ſind bei warmem
Wetter ausgiebig zu lüften, welke Blätter ſind
ſorgfältig von allen zu überwinternden Ge
wächſen zu entfernen. Eingetopfter Goldlack
überwintert ſich vorzüglich in Gruben, welche
mit Brettern und Laub bedeckt werden. Zum

Treiben beſtimmte Maiblumen ſind jetzt in
S Lhpfe zu pflanzen Tazetten und einfache
frühe Tulpen können Mitte des Monats zum
Treiben aufgeſtellt werden. Wer Blumen

zwiebeln auf Waſſer in Gläſern treiben will,
Kann zu Ende des Monats mit frühen Sorten
ebyginnen

Viehzuſcht. Das Weiden iſt jetzt mit
Vorſicht zu betreiben, da Tau ſich häufiger

I einſtellt und morgens auch liegen bleibt. Bei
ungünſtiger Witterung beginnt die Stall
füitterung, Der Uebergang von der Grün

S zit Drockenfütterung geſchieht am beſten nicht
pletich, ſondern allmählich, weil ſonſt die

Geſundheit der Tiere darunter leiden könnte.
Da bereits morgens der Tau lange liegen

bleibt bald die Pflanzen auch vom Froſte zu
leiden haben, ſo iſt dem weidenden Schafvieh

morgens vor dem Austrieb etwas Trocken
fukter zu reichen, um dasſelbe vor Erkran

kungen zu ſchützen. Gegen Ende des Mo
Hals ſind Rinder bereits gänzlich im Stalle

bei Drockenfüutter zu halten während Schafe
inmer noch auf die Weide getrieben werden
können. Von der richtigen Fütterung der

Tiere hängt der Erfolg der Dierhaltung ab,
weshalb namentlich die Winterszeit für den

Landwirt von der größten Wichtigkeit iſt.
Beſonders auch bei Pferden iſt darauf zu

achten, daß der Uebergang von der Weide
um Stall mit Vorſicht erfolgt. Gute und
reinliche Pflege ſämtlicher Haustiere, geſunde

weder übermäßig warme, noch zu kalte Ställe
ſind ebenfalls von nicht geringer Bedeutung

bei der Tierzucht. Der Landwirt, der alle
dieſe Punkte genügend berückſichtigt, wird keine
Urſache haben, ſich über die Ertragsloſigkeit

ſeiner Tiere zu klagen
Der Beſlügelzüchter achte in
dieſein Monat ganz beſonders auf ſolche
Hühner, welche ſich verſpätet, d. h. jetzt noch

mauſern, da dieſelben bei der jetzigen feucht
kalten Witterung eher zu Krankheiten geneigt
ſind. Ueberhaupt beuge man Erkältungen
rechtzektig und nachhaltig vor. Die einer
Frühbrut entſtammenden Hennen der leich

teren Raſſen, wie Jtaliener, Hamburger,
Elſäſſer, dann auch Oteve cers, Houdans

beginnen in dieſem Monat zu legen. Wer
die Hähne von den Hennen im Winter trennt,

thut dies am beſten in dieſem Monat die
eintretende kältere Witterung läßt den Hähnen
bald ihr Feuer vergeſſen, und ſie vertragen
ſich dann ganz güt miteinander

Bienenzucht. Jſt der Jmker auf
ſeinem Stande thätig geweſen, hat er die

Völker vorſchriftsmäßig zur Ueberwinterung
porgerichtet, ſind ſie mit gutem Winterſitz,

jungen fruchtbaren Müttern und ausreichenden
Wintervorräten verſehen, ſo bleibt ihm für

ben Oktober r Koch übrig ſte vor der nun

herannahenden Winterkälte, namentlich vor
dem Einfluß ſcharfer Zugluft, zu ſchützen.
Letztere iſt namentlich da gefährlich, wo ſie
direkt auf die Fluglöcher ſteht. Es iſt daher
von Nutzen, die Fluglöcher durch kleine vor
geſteckte Brettchen zu verblenden, die aber ſo
fort wieder zu entfernen ſind, ſobald den
Bienen an einzelnen warmen Tagen ſpäte
Ausflüge möglich ſind. Dieſe ſoll man ſo
viel wie möglich begünſtigen, um die lange
winterliche Gefangenſchaft der Bienen ſoweit
thunlich abzukürzen. Je ſpäter die Ausflüge
ſtattfinden, deſto geringer wird die Gefahr
des Auftretens der Ruhr. Während der
Ueberwinterung bedarf die Biene vollſtändiger
Ruhe darum ſoll man alle Erſchütterüngen,
wie z. B. durch Fahren, Gehen, Holzſpalten
u. dergl. hervorgerufen werden, zu vermeiden
ſuchen. Ebenſo ſind Katzen, welche auf den
Stöcken umherſpringen, ſowie Mäuſe, welche
in die Stöcke einzudringen ſuchen, fernzu
halten. Letztere fängt man durch Fallen
weg. Meiſen und Spechte, welche gern an
den Fluglöchern picken, die Bienen beun
ruhigen und die hervorkommenden weg
ſchnappen, ſucht man durch geeignete Mittel
unſchädlich zu machen. Einer ſorgfältigen
Prüfung iſt jetzt der Wabenſchrank zu unter
ziehen, ob er überall dicht iſt und nicht etwa
den Mäuſen Zutritt gewährt, welche die
Waben zernagen und unbrauchbar machen.
Vor dem Eintritt des Winters iſt der Schrank
noch einmal tüchtig durchzuſchwefeln um die
Wachsmottenbrut zu vernichten.

Jm Forſte wird es jetzt ebenfalls
recht herbſtlich. Das Laub fällt dort ziemlich
raſch, in Gegenden wo es an Streuſtroh
mangelt, dem Landwirte einen willkommenen
Erſatz hiefür bietend. Aber nicht planlos,
ſondern zielbewußt ſoll der Landwirt die Laub
ſtreu ſeinen Waldungen entnehmen, da ſonſt
der für den Wald entſtehende Schaden den
Nutzen der Stroherſparnis weit überſteigt.
In trockenen Schlägen können die Beete für
die Frühjahrsſaat noch vorgerichtet werden,
wodurch dann im Frühjahr dem Forſtwirte
die Arbeit bedeutend erleichtert wird, ganz
abgeſehen davon, daß ſo frühzeitig hergerichtete
Beete den Pflanzen ein viel beſſeres Gedeihen
ſichern. Auch achte der Forſtwirt auf wider
rechtliche Holz, Moos und Streuentnahme,
bezw. treffe Vorkehrungsmaßregeln dagegen.
Die Waldwege ſind in fahrbaren Zuſtand zu
verſetzen, um ſpäter bei der Holzabfuhr nicht
auf zu große Schwierigkeiten zu ſtoßen.

Jag d. Die Jagd iſt offen auf Roth,
Dam und Rehwild. Der Dachs iſt gut und
wird gegraben. Haſenjagden ſind in vollem
Gange, Faſanen, Rebhühner, Wachteln, Be
kaſſinen, Haſelhühner, Auer und Birkwild
wird geſchoſſen, Dohnenſtrich wird frequentiert,
in demſelben ſind auf Marder Fallen zu ſtellen.
Die Krähenhütte wird zur Verminderung der
Raubvögel beſucht.

Ueber das Pfropfen älterer
Obſtbäume.

Es ſoll mit den nachfolgenden Zeilen die
Obſtbau treibende Bevölkerung in ihrem Jnter
eſſe auf einen häufig vorkommenden Fehler
aufmerkſam gemacht werden.

Sehr oft ſieht man, daß ganz geſunde
Zwetſchkenbäume wegen ſogen. Unfruchtbarkeit

dies war namentlich dies Jahr wieder in
ganz obſtreichen Gegenden der Fall der
Axt zum Opfer fallen, weil man nicht weiß,
daß ſolche leicht in fruchtbare umgewandelt
werden können, die die aufgewendete Mühe
und geringe Ausgabe reichlich belohnen.

Thut man dies aber nicht, ſo entgeht dem
Eigentümer eine nicht zu unterſchätzende Ein-
nahme. Es bedarf vieler Jahre, bis ein Baum
groß und tragfähig iſt, daher überlege, ehe
das Wort gelaſſen ausgeſprochen wird: „Haue
ihn ab, was hindert er das Land!“ Es iſt
immer noch zu wenig bekannt, daß ſolche
Bäume mit irgend einer andern Steinobſt
ſorte veredelt werden können, wie dies ja auch
bei unſern fruchtbaren Kernobſtbäumen ge-
ſchieht und dann gewöhnlich recht fruchtbar
werden. Sehr einpfehlenswert ſind z. B.
hierzu: Bühler Frühzwetſchgen, italieniſche
Zwetſchgen, Reineklauden, Mirabellen, Pflaumen
uſw. Die Veredelung geſchieht auch im Früh-
jahr (März, April) durch Pfropfen in den
Spalt, da dieſe Art Bäume nicht genügend
ſaftig werden, um ſie unter die Rinde pfropfen
zu können. Dieſe letztere Veredelungsart
(unter die Rinde) iſt ſonſt ihrer vielen Vor
züge wegen wo thunlich, anzuwenden. Die
Ausführung dieſer Veredelung wird jeder
Gärtner oder Baumwart gern zeigen, oder
kann auch aus Beſchreibung erlernt werden,
daher übergebe ich ſie hier. Die Edelreiſer
werden ſchon frühzeitig geſchnitten und im
Keller in feuchter Erde aufbewahrt. Da dieſe
Edelreiſer bei dieſer Obſtgattung nicht ſo leicht
anwachſen, als dies beim Kernobſt der Fall
iſt, ſo ſetzt man mehr Zweige ein, als gerade
nötig wären, um den Ausfall der nicht wach
ſenden gleich zu decken. Hierbei hat man
namentlich auch auf eine ſchöne Kronenform
zu achten und Zugäſte ſtehen zu laſſen zur
Aufnahme des reichlichen Saftes. Jm Laufe
des Sommers werden ſich an ſolch veredelten
Bäumen eine Menge junger, wilder Triebe
zeigen, die man als willige Aufnehmer des
ſtarken Saftzufluſſes ſtehen läßt. Die ſtärkſten
und zur Erzielung einer ſchönen Krone ge
eignetſten werden im Auguſt okuliert, die an
dern entfernt. Dieſe Edelaugen wachſen leicht
an und füllen im nächſten Jahre etwaige
Lücken in der Krone aus. Dieſes Hilfsmittel
ſollte man daher zur Erreichung einer ſchönen
Form nie verſäumen! Wenn nötig, kann im
folgenden Frühjahr noch ein oder der andere
Zugaſt veredelt werden; andernfalls werden
die ſtärkſten und den Edelreiſern hinderlichſten
entfernt und die übrigen bis ins dritte Früh
jahr, oder beſſer bis zum zweiten Herbſt ſtehen
gelaſſen. Bis dahin ſind die Edelreiſer ſo er-
ſtarkt, daß ſie den Saft allein aufzunehmen
vermögen. Auf dieſe Weiſe wird man im
dritten Jahre einen Baum mit vollſtändiger
Krone erhalten, der durch ſeine erſten Früchte
ſchon die Arbeit zu lohnen beginnt und den
Züchter erfreut. Vor einigen Jahren verfuhr
ich mit einem Zwetſchgenbaum, der nie tragen
wollte, auf obige Weiſe. Jm dritten Jahre
brachte er von den Bühler Frühzwetſchgen die
erſten Früchte und im folgenden Jahre lieferte
er einen Ertrag von 18 Mk. Gewiß ſchöne
Zinſen Seitdem mußten ſich ſchon manche
Bäume dieſer Operation unterziehen und ſtets
mit beſtem Erfolg.

Noch auf einen anderen Punkt, gegen den
aus Unkenntnis viel gefehlt wird, möchte ich
aufmerkſam machen. Viele Landwirte, die
ihre Obſtbäume ſelbſt veredeln, laſſen auch bei
größeren Bäumen wenig oder gar keine Zug
aäſte ſtehen und entfernen, ſobald das Edelreis
zu treiben beginnt, alle ſonſtigen jungen Triebe
in der wohlmeinenden Abſicht, allen Saft
jenen zukommen zu laſſen und es dadurch
nicht zu kräftigen. Dies iſt ganz verfehlt,
denn das Eſelreis kann ſo viel Saft nicht
aufnehmen, es entſteht eine Saftſtockung, die
ſich beſonders beim Steinobſt durch Harzfluß
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Bäumchens zur Folge hat. Jm erſten Jahr
iſt der Trieb üppig (und dies verleitet die
meiſten zur verkehrten Behandlung), im zweiten
läßt das Wachstum ſchon nach und im dritten
beginnt der Baum zu kränkeln und wird dürr.
Nun wird die Urſache hiervon in allem mög
lichen geſucht, nur nicht da, wo ſie wirklich
iſt. Beſonders Kirſchenbäume fallen alljähr
lich viele dieſer verkehrten Behandlung zum
Opfer. Der hierdurch verurſachte Schaden iſt
ungleich größer, wenn ſolche Bäume ſchon auf
ihrem Beſtimmungsorte ſtehen und erſt ver
edelt werden, nachdem ſie die erſten Früchte
getragen, die aber nicht befriedigten. Bis zu
dieſem Zeitpunkt vergehen bei Kirſchbäumen
etwa 3 Jahre; bei falſcher Behandlungsweiſe
wieder 3 Jahre. Nun muß wieder ein anderer
Baum in die Lücke treten und bis der ſeine
erſten Früchte bringt, ſind vom Setzen des
erſten Baumes an 10 Jahre verfloſſen
ohne Erfolg. Wäre gleich anfangs ein ver
edelter Baum an die Stelle geſetzt worden, ſo
hätte ſich dieſer derart entwickelt, daß er als
ſtattlicher Baum ſchon ſchöne Erträgniſſe liefern
könnte. Wer ſich daher vor Schaden be
wahren will, der beachte die Regeln, die beim
Pfropfen vorgeſchrieben ſind, oder ſetze nur
veredelte Bäume. Mit der Zeit wird vielfach
nicht gerechnet und doch iſt ſie Geld.
Werden doch noch hie und da Bäumchen ge
ſetzt, an deren Früchten ſich erſt Kinder und
Kindeskinder erfreuen dürften; und dies ge
ſchieht weniger aus Sparſamkeit, als in Er
mangelung beſſerer Einſicht.

Ein weiterer Mißſtand waltet noch ob,
indem man nicht ſelten größere Birnbäume
mit weit ausgebreiteter Krone zur Veredelung
faſt aller Aeſte beraubt, um ſie zu jungen
Trieben zu veranlaſſen; die ſchwächſten davon
werden entfernt und die ſtärkſten und am
günſtigſten ſtehenden im Frühjahr des dritten
Jahres veredelt. Man will dadurch den Baum
verjüngen und hofft, da ihm gewöhnlich eine
tragbare Sorte aufgeproft wird, auf möglichſt
hohen Ertrag. Birnbäume ſind gegen Wunden
weniger einpfindſam und ertragen dieſe Ope
ration gut; allein vorteilhafter iſt es, man
beginnt die Veredelung gleich an den hierzu
geeigneten Aeſten, wobei man wieder auf eine
ſchöne Krone zu achten hat. Jſt ſo e wa die
Hälfte des Baumes im erſten Jahre veredelt
und im Auguſt etwaige Lücken in der Form
durch Okulieren der ſtärkſten wilden Triebe
ausgefüllt, ſo geht's im nächſten Jahre auf
gleiche Weiſe an die andere Hälfte. Jm
dritten Jahre können noch Zugäſte, die zur
Form paſſen, und wilde Schoſſe nachveredelt
werden. Auf dieſe Weiſe iſt die ganze Ver
edelung im 3. Jahre vollendet. Bei der
Stümmelung kann ſie erſt beginnen und iſt
dem Baume noch nachteiliger. Die Edelreiſer
der ſofortigen Veredelung ſtehen mindeſtens
ſchon 6 Jahre und werden ſchon reichlich
tragen, bis jene nur damit beginnen.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zumVerkauf:

3679 Rind., 820 Kälb., 10418 Schafe, 7163 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 70--78; 2. junge,
fleiſchige, nicht gausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
63 69; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 56——61; 4. gering genährte jeden Alters 52
bis 55. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 65—-69; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 61-64; 3. gering genährte 52
bis 60. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus

zu erkennen giebt und allmählich den Tod des gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 60——62; 8. ältere, aus
emnäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kübhe 57—58; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 56——57; 5. gering genährte Färſen und Kühe
52——55. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 81—82; 2. mittlere Maſtkälber
und aute Saugkälber 79 80; 3. geringe Saugkälber
66— 72 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſfer)
54— 57. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Ma' thammel 71--75 2. ältere Maſthammel 66
bis 68; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ja ate) 57——65. 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 27——-34 k. Schweine: 1. vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11/, Jahr 220—230 Pfund ſchwer 64
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. fleiſchige 62—63 4. gering entwickelte 59-61
5. Sauen 59 60. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab.

Es bleibt nur kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich lebh ſt. Bei den Schafen war der Ge
ſchäf sgang ruhig. Es wird ziemlich ausverkauft. Der
S weinemar t verlie glatt und wurde geräumt. Aus
geſuchte Poſten kerniger ſchwerer Schweine brachten ei
nige Mark über Notiz

Butterhandel.
Berlin. (riginalbericht von Gebr. Gauſe.)
Butter: Die Lage unſeres Marktes hat ſich

gegen vorige Woche wenig verändert. Die Berichte von
Hamburg lauten zwar ſehr ruhig, doch iſt dies nur
eine natürliche Folge der vorhergegangenen wilden
Sprünge, hier konnten für feinſte Qualitäten auch dieſe
Woche unveränderte Preiſe erzielt werden, während
zweite Qualitäten billiger angeboten werden.

Die heutigen Notierungen ſind: Kof- und Ge

Monatliche Futterwert- Tabelle von

noſſenſchaftsbutter Ia. Qualität 120 122 Mk., Ia
Qualität 112 119 Mk.

Schmalz: Die amerikaniſchen Börſen werden
momentan durch bedeutende Geldknappheit un ünſtig
beeinflußt und auch die Proviſionsmärkte wurden da
durch etwas in Mit eidenſchaft gezogen. Sobald die
Geldverhäſtniſſe wieder geregeltere werden, dürfte auch
die Spekulation wieder thätig ins Geſchäft eingreifen.
Es wird eine weitere Abnahme der Schmalzvorräte bei
der heutig n Aufnahme erwartet.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam
Mk. 60,50 60, amerikan. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 61,60, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 62,
Berliner Bratenſchmalz Korn lume 63 65.

Speck: ſehr knapp und Preiſe feſt.
Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſtefranko Berlin inkl.

Proviſion. a. p. 50 kg 118 122, Ha. 110-116,
Abfallende 85—95, Land Mk.

Futtermittel.
Grigial Bericht von Schüt!Stettin

Ahren s.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,85 7,20, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinin' 7,10 7,40 Mk., Erd
nußkuchenSchro: Mk. 7,20 7,50, Baumwollſaatkuchen

Mk. B umwollſaatmehl, amerikan. 7,20 7,30,
do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,40--7,70, Seſam
kuchen 6,10-—6,50, Kokuskuchen 6,50-—-7,00, Palmkern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen 6. 50-6,75, Rapskuchen
Mk. 5,50 6,20 Leinkuchen Mk. 7,30 760 Cleveland
Leinſaatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,25, Getreideſchlempe, getrocknete 6—6,25, Ran
goonſteisfutternehl 5,25-5,50, amerikan. Fleiſchfutter
mehl der Liebig-Comp. 11,50 12, amer. Mired Mais

Maisſchrot grob od. fein Maismehl
Maisölkuchen 6,50-6,75 Roggenkleie 5,25-5,50, Weizen

ſchalen 5,25, Phoiphorſaurer Futterkalt 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. gepreßt, f. Hunde u. Geflügel

und

Cölle Gliemann in Hamburg.
Monat Oktober 1902.

e

Durchſchnitts-Gehalt GeſamtHanburgerPreis eine
Beze ichnung des nach Emil Wolff, Julius Kühn u. a Wop Roh M zahl der MarktvreisFutterwert
Futtermittels rot e Je Se aſſer faſer ſche wenn an v Einheit tn

I F. E e heiten. 10 Kg,. Pfennigen
Erdnußkuchen r 7, 7,8 24,9 10 5,2 4,6 191 13,00 6,81Amerik. Baumwollſaatmehl 486 149 19,7 8,9 5,7 7,2 1095 18,90 7
Palmkernkuchen 16,1 9,5 41,9 10,2 18,3 4 1I19 10,80 9,08
Kokuskuchen 19,7 11 38,7 10,314,4 5,9 131 12,70 9,69Amerik. Maisölkuchen 23,9 11,9 41,7 8,8 7,5 6,2 149 13,00 8,72
Rappskuchen 307 30 10,1 11,8 7,7 162 108 6/78Seſamkuchen 87,2 12,8 20,5 11,1 7,5 10,9 171 12,30 7,19Leinkuchen 28,7 10,7 32,1 11,8 9,4 7,3 150 14,40 9,60Mohnkuchen 35,4 9,8 21,6 7 11,8 11,2 157 10,70 6,82Reisfuttermehl 12 12 45,6 10,5 10 9,9 118 9,20 7,80Weizenkleie, grobſchalige 15 8,2 52,2 12,9 10,1 6,6 107 9,60 8,97
Rog ſenkleie e e 14,7 8,2 58,7 12,4 6,2 4,8 112 10,00 8,93
Fleiſ hfuttermehl 71 13,1 0,5 10,8 S 4,6 253 22,30 8,81Getrocknete Biertreber 20,2 7,7 43,6 9,815 4,2 127 9,90 7,80
Getroknete Getreideſchlempe 31,4 10, 39 8,5 67 3,8 165 10,90 6,61
Mal keime 23,8 2,1 42,8 11,812,4 7,6 119 9,30 7,82Hafer 10,4 ö,2 57,8 12,4 11,2 3 105 18,50 17,62Roggen 11 2 67,4 14,3 8,5 1,8 106 14,00 13,21Futkergerſte 10 2,5 63,9 14,3 7,1 2,2 102 11,80 11,57Mais 10,1 4,7 68,6 12,7 2,3 1,6 113 12,60 11,15Weiz n. e e 13 1,5 66,4 14,4 3 1,7 110 17,00 15, 45Futtererbſen 22,6 1,9 53 14,4 5,4 2,7 126 17,80 14,13Bohnen. 1 255 1,6 45,9 14,5 9,4 8,1 127 15,80 12,44

Anmtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Salat, p. Schock 0,50-—0,75 Fiſche.

Karotten 50 kg 28 S gJnländiſches. Chanpignons 0,890 1,00 Lebende Fiſ ch e 50 K.
Kartoffn, blauep. 50 kg Schnittlauch, 100 Bund 1,00 Hechte 73 98
runde, 1,60 175 Schoten, p. kg do. große Srote, Daberſche 1,75--190 Pfefferlinge p. s 0,100,12 lötzen 46neue, lange weiße Steinpilze, p. a kg 0,10-0, 25 Karauſchen s8 55
roſa, 1,25 150 Wirſingkohl, p. Schock 2—3,50 e ePorree, p. Schock 0,40 0,50 Sellerie, p. Schock 1,50 -2 Vleifiſche. e 87760

Meerrettich, p. Schock 9 12 Hohlrabi p. Schock 0,50 75 Schleie große
Spinat, junger, Kg 0,05--0,05 Weißkohl p. wo 2-8 do. kleineGr. Peterrſilie, p. Sch. Bd. 0,75 1 Grüne Bohnen p. a 0,06 15 mittel
Pelerſiltenwurzel, p. Sch. Bd. 2 Kohlrüben v. Schock 242 Aale, große
Radieschen, hieſige pKorb 0,60—0,70 Rotkohl p. Schock 2—8,50
Gurken, Zerbſterp. Schck. Melonen, p. 50 kg 25 30 do. unſortiert S

do. Liegnitzer p. Schock 2——8 Blumenkohl p. Stück 0,05 0,10 do kleine
do. Rotenburger p. 2,50-4,00 do. Erfurter p. St. 0,13--0,20 do. mittelgroße 90-91
do. Einmache, v. Sch. 6-15 Nohrrüben, p. 50 k8 2,00 Ai and. 3360

Zwiebeln, Perl, p. a Kg 0,11-—0,20 Rettiche, p. Schock- Bund 2--5 Bunte Fiſche 28 35
do. mittel p. 50 kg 2,25 -2 50 Einlegegurken, p. Schock 2,00 Wels 51
do. große p. 50 kg 3,00 Roſenkohl v. kg 0, 15--0,20 Roddow

Beelitz. Rübch, w p. a kg 0,13 0 14 Sellerie, Pommerſch. p. Schck. 3-3,59 Karpfen ſchleſ., 55er
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21, Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt,
15 Pf. pr. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra aufgeſührt.
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Caſſe.

SaatenMarkt-Bericht.
Sämerei Bericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,

Bülowſtraße 57.
Die letzten Tage der Berichtswoche brachten infolge

der prächtigen Witterung noch ziemliche Um ätze in
Saatgetreide, wie auch in Sandwicken und Johannis
roggen; doch dürfte nach der Erfahrung vergangener
Jahre das Herbſt eſchäft bis auf einige Nachzügler ſo
gut wie beendet ſein, ſo daß die ganze Aufmerk amkeit
auf die neue Kiee-, Gräſer und FutterkräuterErnte
gerichtet werden kann. Die inſolge angeblicher un
genügender Beſchickung d. r engliſchen Märkte in voriger
Woche erhöhten Preiſe für Lolium perenne haben
weitere Steigerung infol e zu geringer Kaufluſt der
heſi en Händler nicht erfahren, während für Lolium
italicum heute 1 2 Schilling höhere Preiſe elten.
Für Phleum pratense und Festüca pratensis, zwei
der wichti ſten Gräſer, dürften die jetzigen Notieruugen
zur Sp kulntion geeignet erſcheinen, weshalb bedeutende
Abſchlüſſe dieſe Woche ſtattfanden. Angebot in Rot
klee und Luzerne etwas ſtärker zu fallenden Preiſen.

in allen landwirtſchaft

auch erbitten bemuſtertes Angebot von allen landwirt
ſchaftlichen Produkten, deren Qualität es geſtattet, ſolche
als Saatqut zu verwenden. Wir ſind ſtets Käufer zu
höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der
Seidefreiheit und der prozentualen Angabe der Rein
heit und Keimkraft zu den höchſten Notierungen unſere
pekannten PrimaSaaten ab unſerem Lager:

Rotklee, dopp. gerein: ſeidefr. ſchleſ. Saaten 48—55,
Weißklee, feine Qual., 60 82, Schwed. Klee, ſeide
frei, 60- 70, Wundklee, ſeidefrei, 48-—652, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei, 58—61. Sandluzerne 60 62,
Botkharaklee 37—-42, Jnkarnatklee 16 18, Seradella
9 10, Pferdezahn Mais Badenſcher Mais

Reismais (Popkorn) Engl. Raigras
Knaulgras 40—50, Wieſenriſpengras 40—46, Fiorin
gras 30 46, Schafſchwingel 23-28, Wicken 9— 10,
Erbſen 10-11, Lupinen, gelbe 8-—8!/5, blaue 7 71/5,
weiſe 81 Oelrettig 24—26, Gelb enf 14 18,
Silbergr. Buchweizen 10-11, Brauner Buchweizen 9 10,
Wintererbſen Sandwicke 20—23, Johannis
roggen 9-—-10, alles per 50 Ko. SaatRoggen: Orig.
Sächſ. GebirgsRieſen-Stauden 210, Orig. Probſteier
195, Orig. Pirnaer 200, Orig. Heſſiſcher 200, Orig.
Petkuſer 250, Prof. Heinrich 220. Saatweizen: Orig.
Frankenſteiner 235, Orig. Sandomir 275, Orig. Prob

18--19. Jtal. Raigras 18—19, Timothee 24 28,
280, Orig. Schott ſcher Shirriffs 240, Wintergerſte 180,
per 1000 Ko. verzollt ab Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Von Max Sabersky wird uns

t

Berlin.
gemeldet:

Da die Nachrichten über die Kartoffelernte weſentlich
günſtiger als bisher angenommen, lauteten, wurde die
Tendenz für Kartoffelfabrikate erheblich matter und
Preiſe gaben nach.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 16.00-16,50, Ia Kartoffel

mehl Mk. 16,00 16,50, Ia Kartoffelmehl 14,00
15 00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin u.
Frankfurt a. Oder 8. Gelber Syrup 18 00 18,50,
CapSyrup 18.50 19,00, Export Syrup 19,00-20,00,
Kartoffelzuckerge!b 18,50 19,00, Kartoffelzucker cap.
19,00-20,00, RumCouleur Mk. 30 31, BierCouleur
28 29, Dextrin gelb u. weiß Ia Mk. 21,00-21,50,
Dextrin fekunda 17,50—18,50, Halleſche, Schleſiſche
39,00 40,00, Weizenſtärke kfſtg. 35——36, Weizenſtärke
großſtg. 36—37, Reisſtärke Strahlen 50——51, Reisſtärke
Stücken 49——50 Schabeſtärke, 32—34, Ia Maisſtärke
32 33.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien vonMit bemuſterten Offerten
lichen Saaten ſtehen gerne un id foſterfrei zu Denſten, ſteier 225, Orig. Koſtrömer 275, Orig. Schwediſcher mindeſt. 10000 K.

Goldene und Silberne Medaille Paris 1900

S 1000fäch erprobt!
und von ſicherer Wirkung iſt Georg Pohl's
Aromatische Schwefel-Gesiehtspickel-Seite

es erſchwinden ſicher und radital
Gesicehts p iel el. i

Finnen, Mitesser, Pusteln, gelbe Haut,
Flechten, Hautauschläge und Kunzeln,
Nasonrote, Gesichtsröte, Frost, rissige,
rauhe, spröde Haut. a Karton Acl,25, reo
1,75 Brieſmarken oder Nachnahine
Ertolg garantiert. Tauſende Dantſchreiben
Georg ohl. Rer in Brunnenstr. 157

Kinderfränlein, Stüßen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. Jrösec

Haushalſchule. verbunden mit Koch
tungsſchule und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2 bis 6 monatigew
Curſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Anſtalt beſuchen. Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekte gzrat.
Hereſchaften können jederzeit enga ire g.

Vorſteherin: Klara Krohmann

2 Jahre Garantie!

Das Verſandtgeſchäſt von
Bust. Lindner jr., Ohligs-Solingen r. 1.
verſendet S Tage zur Prode ſern ruhmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2. in
einem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich iluſtr. Preisliſte gratis u. f rauks.

„Superior Fahrräder
sind auch für
Saison 1902 die
besten ü.trotz-
dem bittisger

als jedes
Concurrenz-

fabrik t (Von 78 Mark an unterGarantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zubenor-
theite spez. Pneumuatices. wWeſche
ch pro Garnitur schon von M. 18.-- an
liefere. rin aschinen V. 10 M.
Baschmaschinen von 30 M. an
ans Hartinaumn, Bisenach 196.

Beil Schwindsucht
i Hals-. Brust-allen

Lungenleiden
friseh de t. Hals u Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Vorsohleimung, Zienen, Stechen,
Rusten, Heissrkeit, Folgen Von
influenza ete, gebe jch gratis
gern Auskunft über ein einfache
Haus und Heilmitte, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgereiſchu. Hevwieniker im
Ausl. u. hier bereits vieltausend-

faoh, selbst in schwersten Fahlen
erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
nd Heilberichte. in r Woche

A. H S Schulz,Welferlingen 44
Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser

n rbe) Fenchel.

Auſsehen
die üherraschende

errel

ter Erfolg bei
aprungenet, rauher und

Moos rein,

u. jirgenct i.
die
an werden bewuntdlert

res auffallend sehönen

Alle

berzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.

Snorm ausgiebig. Monate zurelchend,

r al andere ähn-
e und ſeien solche

so geringen Preisen ere ha tlich.e Man benutze Sſerner nur
Crème-lris- Seife u. Grème-Iris-PuchGreme-lIris-Pude

Preis per Carton Seife enth. 3 Stüen Mk. 1.50,
FPuder mit Teintlieder 1.50.

Die nehbenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sis die
Schten

Crème-
lvris-

Präparate,
J

d

:32 25

lie vollkommensten
Mittel zur Pflege der Haut
un l des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4. i

Leiter des chemischen Leborator. des allgem.Dr. Sohacherl, österreieh. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheher-Hanpt-Gremiums sehreibt:

„Creme-Iris wurde von mir untersneht nd dabei Konstatirt,
das Prärnrat völlig trei von schädlichen Substanzen ist.

„Die Oreme-Iris erscheint vermödge ihrer rationellen Zusammen-
s Pfue. der R ut in hohem Grade geeignet.

re
treterfort mit den Hosenträgern!tretergeſucht.

Zur Ansient erh. Jed. freo: geg Fré.Rückſ. I Gesmndheits-Spiralhosen-
halter, bequ. ſtets pafſ geſ. Haltg., keine Atemuot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 125 3 St. 9 p. Rachn. Felix Schwarz, Osnabrück 152.

u

Babnſtatkonen. Sicheren Famitlen a g. Rat.

aut, Hautjueken u. Röthe
t wird Hendend weiss

tut sammet- an
täglich Crèmp-lris ge 150

alle verschieden u. garant. ächt
von San Mar

Fimand,

Indien, Nord. Bund Türkei, Luxen-

vorzil rlichen kinderwagen, sWollen Se einen wirklich elegant. a. GGrosso Botten 12 N.
(Oberbett, Unterbdett, zwet Kiffen) m.ereinigten neuen Jebern bei Guſtat

uſtig, Berlin s Prinzenſtr. 46,G

e teiene S W viele Anerkennungsſchreiben.90000
echnikumheustattiMeckl.

f. Ingenieure, Techn. Werkm.,
Maschinenbau, Flektrotechnik.
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiss ar

Sportwagen, Krankenwagen,
Spiel od. Leiterwagen, compl.

Kinder tun,
Kindersehlitten,
Holz-u Eisenbeitstellen
billig kauf., jo aſſ. Se
ſich d. m. 250 Asbilda
verſehen. Spechall ſt.
des deutſchen Kinder
wagenVerſandhauſ.
Glaser, Halle a/S. 3,
Zibre hlſtr. 43, gratis u. iranco zu KNoen
Verſ neuen. Modellef acht r. n. all. deutſch.

Hülfe für A
Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not

von Z Zu beziehenoskar Kresse Preis 50 Pf. Aureh jede Buen
handlung oder direkt gegen Kinsendung des Betrages dureh 10 Pfg.

Postanweisung oder Briefmarken.

v W innntin Berlin 0. 27, 2

ief lPIC T Gz. B.
no, Columbus, Sachsen, t

naco, Preussen, Mexico, Zweij. Garantie Concurre
garien. Bosnien, Peru, Preise

erbien, Brit. u. Niedert, e

Wer will Radfahren?
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.

azlos bill.
ch Theilz. Vereine u. Gor-

spéciatbeding. Verlangen SieEgypten,
Kataloe. Versandt vach aJ PlätzenC. Wörner, Fahrrad Versanburg, Guatemala, Südaustralien u. V-

and. selt geg. vorh. Ens. V. 2 Mk.
u. 20 Pf. für Porto; ausserdem gebe ich

umsonst
ein Sehaubeek-Briefmarken-
album nHeueste Ausgabe, 80 S. stark,
1000 Abbild., 17. 6 leere Briefmarken-
felder. Katalog billiger Sätze grat.
u fr Louis Darnstädt, Berlin N. W.
Beusselstrasse 64

8 D J
Leipzigerstr. 56 n. C

Enthaarunge e

in Scehlueiks Kullyn
beim Schlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
risehengen Abiagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reinen Mund
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glückim Schiercis EwulIvmn

erhält und erbaut es neu! Flaſche gegen Vorcinſendung von 3.50 Mark.
Melzer Stäuble, Dawipfdeſtitterie, Kleinlanfendurg, (Baden).

Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Vroſvekt geg. Einſ. von 50 Pfa.

Reelle Bedienung. Feſte Pr. Garantiert eingeschossene
I Eentralf.«Revolv. Cal. mm 6, mm 8

Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 e 8.00
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör
Centralfeuer Doppelflint., pa. t. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.

DrillingGemehre 5Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preis liſte framko und umſon
Verſandt nur gegen Nachvbahme oder vor

herige Einſendung des Betrages
Oeutsche Maftenfabrik Georg Knaak,

Serlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.
Vergntworticher Redatteur Pant Verter, Berlin O. Gedrucktt und heraus egeoen von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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